Freitag den 30. November 


Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


1838. 
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Cbrontk. : 


Heute wird Nr. 95 des Belblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Ueber den GBe- 
ſchͤftsverkehr zwiſchen den Magifräten und den Stadtverordneten. 2) Ueber die Verwaltung der Sparkaſſen⸗Kapltalien. 3) Notiz in Bezug auf Ge⸗ 
treidehandel nach England. 4) Mangel an Brennmaterial. 5) Vorſchlag an Breslauer Hausbefiger, 6) Ueber Liegnitz und feine Umgidungen. 7) Kor⸗ 


reſpondenz aus Reichenbach. 8). Tagesgeſchichte. 
Bekanntmachung. 
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19,775. 21,941: 57,123. 67,904. 66,105. 79,008. 89,279. 89,995. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der zeither in 
dir Neuſtadt abgehaltene Brettermarkt dem, mit genügenden Gründen un⸗ 
terftügten Anſuchen der dortigen Einwohner zu Folge, vom 15. Dezemb. 
d. J. ab vor das Oderthor auf den Play zwiſchen der Mathias und 
Roſenthalerſtraße verlegt wird, und daher von gedachtem Tage an, bel Ver⸗ 
meidung einer Strafe von 10 Sgr., kein Wagen mit Brettern anders in 
die Stadt fahren darf, als wenn er nachweiſen kann, daß die Bretter be⸗ 
reits verkauft find, und nur an den Käufer abgeliefert werden ſollen. 

Breslau, den 27. November 1838. 
Königl. Polizei⸗Präſidium. 


Jn lan d. 
Berlin, 27. Moor, Se. Majeſtät der König haben dem vormali⸗ 
gen Freiwilligen Charlier vom Sten Ulanen⸗Regiment die Rettungs⸗Me⸗ 
dalle mit dem Bande zu verleihen geruht. — Des Königs Majeftät ha: 
bin geruht, den Stadtgerichts⸗Direktor Mollius zum Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath und Mitgliede des Ober⸗Landesgetichts zu Breslau zu ernennen. — 
Se. Majſeſtät der König haben geruht, die Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſoren 
von Unwerth und Beyer zu Fürſtenthumsgerichts⸗Räthen bei dem Für⸗ 
ſtienthums⸗Gerichte zu Neiſſe zu ernennen. uf ; 
Im Bezirke der Königlichen Regierung zu Breslau iſt der zeitherige 
Pfarr⸗Adminiſtrator Hahn als Pfarrer in Wirwitz, Kreis Brislau, der 
bisherige zweite Paſtor Wenzel als Pastor primarius, und der bisherige 
Paſtor Sachs in Hundsfeld als zweiter Paſtor bei der evangeliſchen Kirche 
in Militſch, ſo wie der bisherige General⸗Subſtitut Günther als Paſtor 
in Kaulwitz, Kreis Mamslau, gewählt und beftätige worden. 
Angekommen: Se. Excellenz der General⸗ Lieutenant und Gene⸗ 
ral⸗ Adjutant Sr. Maj. des Königs, Graf von Noſtitz, aus Schleſien. r 
Bei der am 26ſten d. M. fortgeſetzten und deendigten Ziehung de 
sten Kaffe 78ſter Königlicher Klaſſen⸗Letterie fil ein Hauptgewinn von 
10,000 Rthir. auf Nr. 81,291 in Berlin bei Seeger; ein Gewinn zu 
5000 Mthlr. auf Nr. 45.906 nach Breslau bei Holſchau; 7 Gewinne zu 


2000 Rthtr. auf Nr. 5705. 9090. 29.612. 32,668. 72,557. 103,354 


d 110,780 in Berlin bel Seeger, Breslau bei Schreiber, Cöln bei 
Kauf, e bei Rotzol, Düſſeldorf bei Spatz, Minden bei Wolfers 
und nach Stetten bei Wilsnach; 10 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 


— 


91,176 und 97,715 in Berlin bel Meſtag und Zmal del Seeger, nach 
Breslau mal bet Schreiber, Cöln bei Reimbold, Danzig bei Rosoll, 
Erfurt bel Tröſter und nach Tllſit bei Löwenberg; 11 Gewinne zu 500 
Rthlr. auf Nr. 12,771. 13,396. 17,200. 23,506. 80,301. 31,509. 
51,758. 59,068. 62,220. 85,742 und 101,938 in Berlin bei Seeger, 
nach Cöln bei Krauß und bei Reimbold, Elberfeld Zmal bei Brüning, 
Flankenſtein bei Friedländer, Halle bei Lehmann, Liegnitz bel Leitgebel, 
Memel bei Kauffmann, Minden bel Wolfers und nach Stralſund bei 
Claußen; 24 Gewinne zu 200 Rthle. auf Nr. 6718. 8914. 12,599. 
16,327. 25,662. 25 868. 32,505. 38,180. 40 047. 46 679. 49,510. 
51,933. 54,515. 65 724. 68959. 76,014. 77,895. 85,376. 90,303, 
91,209. 97,059. 103,259. 111,356 und 111,904. 

Auf der Berlin: Potsdamer Eiſenbahn find vom 20ſten bis 
incl. 26ſten d. M. 6450 Perſonen gefahren. a vn 


Das Zö5ſte Stück der Geſetz Sammlung enthält nachſtehendes Geſetz 
über die Eiſenbahn⸗ Unternehmungen. 
(Schluß des geſtern abgebrochenen Artikels.) 5 
$. 36. Die aus dem Poſt⸗Regale entſpringenden Vorrechte des Staats, 
an feſtgeſetzten Tagen und zwiſchen beſtimmten Orten Perſonen und Sa⸗ 
chen zu befördern, gehen, fo weit es für den Betrieb der Eifensahnen nöthig 
iſt, die in jenem Regale enthaltene Ausſchließung des Pri vat⸗Erwerbes auf⸗ 


zugeben, auf dieſelben über, wobei der Poſt⸗Verwaltung die Berechti gung 


vorbehalten bleibt, die Eiſenbahnen zur Beförderung von poſtmäßigen Ver⸗ 
ſendungen unter den nachfolgenden näheren Beſtimmungen zu benutzen: 

1) Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, ihren Betrieb, ſo weit die Natur 
deſſelben es geſtattet, in die nothwendige Uebereinſtimmung mit den 

Bidürfniſſen der Poſt⸗Verwaltung zu bringen. f 

2) Sie übernimmt den unentgeltlichen Transport der Brlefe, Gelder 
und aller anderen dem Poſtzwange unterworfenen Güter. 

3) Sie übernimmt ferner den unentgeltlichen Transport derjenſgen Poſt⸗ 
wagen, welche nöthig ſein werden, um die der Poſt anvertrauten 
Güter zu befördern. 5 

4) Findet es die Poſt⸗Verwaltung nöthig, der Geſellſchaft Reiſende zur 
Beförderung zu tb:rmeifen, fo If die Geſellſchaft verpflichtet, dieſel⸗ 
ben vorzugsweiſe vor andern Perſonen auf derjenigen Klaſſe von 
Bahnwagen, die dazu von der Poſt für immer beſtimmt werden ſol⸗ 


Wiſſenſchaft und Aunſt. N 
Sokrates“, Tragödie von Adam Oehlenſchläger. (A. Oeglenſchlä⸗ 
X ers Werke, neueſte Ausgabe, neunter Band.) Breslau, bei Max und 
Als Referent den Titel dieſes Dramas las, war er zweifelhaft, ob So⸗ 
krates Perſönlichkeit und Tod überhaupt wohl ſich für eine tragiſche Bearbei⸗ 
tung eigne. Um ſo mehr war er daher überraſcht, als er das Ganze geleſen. 
Der Oehlenſchläger ſche Dichtergenius hat ſich in dieſem Werke auf eine eben 
ſo neue als glänzende Weiſe offenbart, indem er hier nicht blos den bekannten 
Philoſophen, ſeine Freunde und Feinde, ſondern auch von dem Geiſt des atti⸗ 
ſchen Staatsweſens, fo viel als der Gegenſtand erforderte, zur lebendigſten An⸗ 
ſchauung gebracht und auf die tiefſte Weiſe charakteriſirt hat. Es gehört je⸗ 
denfalls eine etwas genauere Kenntniß der Geſchichte, Verfaſſung und Kunſt 
des alten Athens dazu, um alle Feinheiten dieſes dramatiſchen Gemäldes auf⸗ 
zufaſſen und zu empfinden indeß zweifeln wir nicht, daß es auch auf ſolche 
Leſer, die gerade keine klaſſiſchen Studien gemacht haben, im Allgemeinen einen 
entſprechenden Eindruck machen und ihnen ein bis ins Einzelne ausgeführtes 
Bild jener Zeiten und jener Menſchen vergegenwärtigen wird. Es würde uns 
zu weit führen, wenn wir hier die Anlage und Ausführung des Ganzen in 
allen Theilen zergliedern, und zugleich entwickeln wollten, wie alle Charaktere, 
nicht blos der ehrwürdige Weiſe ſelbſt, ſondern auch ſeine Schüler; ferner feine 
Gegner und Ankläger, die in ſeiner Philoſophie nur eine revolutionaire Tendenz 
gegen das Beſtehende erblickten, ja ſelbſt der geiſtreiche Komödiendichter Ariſto⸗ 
hanes in ſeinem Verhältniß zu Sokrates, auf eine ſo treue und ſprechende 
Weise gezeichnet ſind, daß man ſie und ihre Reden im Dialog vielleicht auch 
dann noch unterſcheiden und wieder herausfinden würde, wenn die Perſonen⸗ 
Ueberſchriften im Druck weggelaſſen wären. Wir glauben hier blos noch auf 
die beiden weiblichen Figuren, Kanthippe und Daphne, aufmerkſam machen zu 


müſſen. Da Fanthippe, als böſe Sieben aufgefaßt, für die tragiſche Darſtel⸗ 
lung ſich nicht eignen würde, ſo hat der Dichter ihr zänkiſches und polterndes 
Weſen, wohinter eine urſprünglich gute Naturanlage verborgen ruht, ſehr ge⸗ 
ſchickt motivirt und zugleich das Räthſel zu löſen verſucht, wie die Wahl des 
Weltweiſen gerade auf eine ſolche Frau fallen konnte. Daphne aber, die (nicht 
hiſtoriſche) Tochter des Sokrates, iſt eines von jenen anmuthigen Frauenbildern, 


die uns an ſo manche Geſtalten in den Darſtellungen antiker Kunſtwerke, bes 


ſonders in Sophokles Dichtungen, erinnern. Fern von moderner Sentimen⸗ 
talität, aber dennoch anziehend durch eine ſchoͤn entwickelte Natürlichkeit und 
Weiblichkeit, fo wie durch ihre rührende Elternliebe, ſchwebt fie wie ein höherer 
Genius über alle den ſtürmiſchen Scenen eines tiefbewegten Daſeins und wirkt 
auf den Leſer wie eine heitere und beruhigende Erſcheinung. 


Zuletzt noch bemerken wir, daß der Dichter manche geſchichtliche Notiz ſehr 
geſchickt als tragiſches Motiv benutzt, und daß er unter andern weder den Chor 
noch den Sokratiſchen Dämon vergeffen, ſondern beide am paſſenden Orte und 
mit vielem Effekt eingeführt hat. Pr Sr Ä — 

Der naturwiſſenſchaſtliche Verein in n hat in ſeiner 
letzten allgemeinen Verſammlung den, durch feine eſtrebungen um die Na⸗ 
tur⸗ und Gewerbswiſſenſchafien bekannten Dr. Joſeph Emil Nürnberger 
einſtimmig zu feinem Ehrenmitgliede aufgenommen. 


— In den Solothurner Steinbrüchen (bei Bargetzi) ſteht gegenwärtig ein 


Meiſterſtück von einem Brunn entrog. Die Schaale umfaßt bei 700 Ku⸗ 

bikfuß Waſſer und iſt nur aus zwei Steinen zuſammengeſetzt; in der Mitte 

erhebt fich der Brunnenſtock und bildet eine mit Neptun s Dreizack und drei 

verſchlungenen Delphinen gekrönte Säule. Dieſes ſowohl in Beziehung der 
gewaltigen Steinmaſſe als des edlen Styls ausgezeichnete Meiſterwerk iſt für 
as Großherzogthum Baden beſtimmiſ und wird nächſter Tage dorthin (nach 
oͤrrach) abgeführt werden. 


gen zu befördern. 
Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, die mit Poft:Seeipäffen verſehenen 
Perſonen unentgeltlich zu befördern, vorausgeſetzt, daß dleſe nur einen 
Theil ihrer Reife auf der Eifenbahn, einen andern Theil aber mit 
gewöhnlichem Poſtfuhrwerk zurücklegen. 
MWird der tegelmäßige Poſt⸗Betrieb auf elner Elſenbahn dergeſtalt 
durch die Schuld der Geſellſchaft unterbrochen, daß die Poſt⸗Verwal⸗ 
tung ihren Betrieb einſtwellen durch andere Anſtalten zu beforgen 
genöthigt wird, fo IR die Geſellſchaft zum Geſetz des hierdurch ver⸗ 
anlaßten Koſten⸗Aufwandes verpflichtet. 

$. 37. Wird eine Konkurrenz im Transport auf der Eiſenbahn ver⸗ 
ſtattet (§. 27), fo find die Konkurrenten gegen die Poſt zu denſelben Lelſtun⸗ 
gen verpflichtet, wie die urſprünglichen Unternehmer ($. 36). Für die an⸗ 
gemeſſene Verthellung dleſer Laſten unter den verſchledenen Unternehmern 
iR bei Erthellung det Konzeſſien Bu dacht zu nehmen. 5 

$. 38. Von den Elſenbahnen iſt eine Abgabe zu entrichten, welche im 
Verhältniſſe des auf das geſammte Aktlen⸗Kapital, nach Abzug aller Un: 
terhaltungs⸗ und Betriebs⸗Koſten und des jährlich zurück zu behaltenden 
Beitrags zum Riſerve⸗Fond treffenden Ertrags ſich abſtuft. Die Höhe 
dieſer Abgabe ſoll aber erſt dann regulltt werden, wenn die zweite, inner 
halb Unſerer Staaten konzeſſionirte Eiſenbahn drei Jahre im vollſtändigen 
Betriebe gewiſen iſt und dadurch zu einer angemeſſenen Regullrung die 
nöthigen Erfahrungen geſammeit worden find; bis dahin iſt die Poſt für 
den Verluſt, welchen fie durch die Eiſenbahnen in ihrer Einnahme erweis⸗ 
lich erleidet, von jeder Geſellſchaft mt Berückſichtigung der im §. 36 zum 
-Vortheile der Poſt beſtimmten Leiſtungen zu eniſchädigen. 

Von der Entrichtung einer Gewerbeſteuer bleiben dle Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaften befreit. s a 

$. 39. Der Ertrag der im $. 38 vocdehaltenen Abgabe fol zu kel⸗ 
nen andern Zwecken als zur Entſchädigung der Staats⸗Kaſſe für die ihr 
durch die Eifenbahnen entzogenen Einnahmen und zur Amortifation des 
in dem Unternehmen angelegten Kapitals, verwendet werden. Ueber die 
Art dleſer Verwendung werden Wir Unfer Handels⸗Miniſterlum mit bes 
ſonderer Anweiſung verſehen. 

. 40. Nach vollendeter Amortlſatlon ſoll beim Unternehmer eine ſolche 
Elnelchtung gegeben werden, daß der Ertrag des Bahngeldes die Koſten 
der Unterhaltung der Bahn und der Verwaltung nicht Überfteige. 

$. 41. Sollte künftig eine Konkurrenz in der Transport⸗Unterneh⸗ 
mung bewilligt werben (§. 27), fo wird den Konkurrenten gleichfalls eine 
angemeſſene Abgabe aufgelegt und darüber in der Konzeſſion das Nöͤthige 
biſtimmt werden. 

. 42. Dem Staate bleibt vorbehalten, das Elgenthum der Bahn mit 
allem Zubehör gegen vollſtändige Entſchädigung anzukaufen. 

‚ Hierbei iſt, vorbehaltlich jeder anderwelten, hierüber durch gütliches 
N men zu treffenden Regulirung, nach folgenden Grundſätzen zu 
verfahren Bene 

1) Die Abtretung kann nicht eher als nach Verlauf von dreißig Jah⸗ 

ren, von dem Zeitpunkt der Transport⸗ Eröffnung an, gefordert 
werden. 1 
2) Sie kann ebenfalls nur von einem ſolchen Zeitpunkt an gefordert 
werden, mit welchem, zufolge des §. 31, eine neue Feſtſezung dis 
Bahngeldes würde eintreten müſſen. 
8) Es muß der Geſellſchaft die auf 
Yofıct mindeſtens ein Jahr vor dem zur Uebernahme beſtimmten 


5 


— 


— 


Zeltpunkte angekündigt werden. f N 
4) die Entſchädigung der Geſellſchaft erfolgt ſodann nach folgenden 

Giundſaͤtzen: 

a) der Staat bezahlt an die Geſellſchaft den fünfundzwanzifachen 
Betrag derjenigen jährlichen Dividende, welche an fümmtliche 
Aktionalre im Durchſchnitt der letzten fünf Jahre aus bezahlt 
worden iſt. f 8 

b) Die Schulden der Geſellſchaft werden eben falls vom Staate 
übernommen und in gleicher Meife, wle dles der Gyſellſchaft 
obgelegen haben würde, aus der Staats⸗Kaſſe berichtigt, woge⸗ 

en auch alle etwa vorhandenen Aktiv⸗Forderungen auf die 
Staats⸗Kaſſe übgehen; 

©) Gegen Erfüllung obiger Bedingungen geht nicht nur das Ei: 

„ gentbum der Bahn und des zur Transport⸗Uaternehmung ge: 


— — 


Induſtrie und Vandel. Bois. da 
— Berlin, 26. November. Weizen iſt in letzter Woche wenig nach 
Hamburg verladen worden, weil die hieſigen Vorräthe nur unbedeutend wa⸗ 
ren; auch auf dem Landmarkt wurde nicht mehr ſo ſtark wie früher zum 
Verſandt gekauft, deſſen ungeachtet hielten ſich die Preiſe auf ihrem Werthe. 
75 ganz feinen Poln. weißen Weizen wurden 80 Rtl., für bunten Poln. 75 
76 Mehr., für weißen Schleſiſchen 76 Rthl., für gelben do. 72 à 74Mthr, 
ordert. — Roggen, der hier am Bollwerk iſt, war in letzter Woche in 
a e des eingetretenen Froſtwetters ſehr begehrt, und wurde an Conſumenten 
zu 44 à 45 Rthr. verkauft, da man der Meinung iſt, daß die Schiffarth 
für dieſen Herbſt beendet ſein wird. Der im Finow⸗Canal verwinterte Rog⸗ 
gen iſt billiger und zu 38 à 40 Rthr., nach Qualität, zu haben; was davon 
hinter Neuſtadt⸗Elberswalde verwintert fteht, kann man wohl zu 87 Rthr. 
— 7 u finden ſich jedoch keine Käufer. Auf Lieferung zum Frühjahr 
werden 86 Nahr. gefordert, und 35 Rthl. wurden bezahlt. — Gerſte fehlt; 
auf hier ſchwimmende wird auf 29 Rthl. im Preiſe gehalten, ſie wird aber 
ebenfalls Yermintert fein. — Hafer hat ſich am Markte geräumt; für verwintert 
ftehenbe hängen werden 20%, à 21 Rthl. gefordert. Auf Lieferung zum 
Frühjahr derfange man 20 Rthl., wofür 19 Mehl. bezahlt wurden, mit ”% 
Betrag Angeld. — Erbſen fehlen. — Malz, Stralſunder vom Boden 28 
Rthr. Pr. Wipl. zu 24 Schfl. Spiritus kam viel zur Stadt, und einige 
Fuhren wurden mit 17 Rehl. für die 10,800 pCt. bezahlt; mehrere Conſü⸗ 
menten wollten jedoch nicht mehr als 16% Rthl. anlegen, wozit je, aber 
12 


keine Verkäufer fanden. — Rohes Räböl in loco 12½ A 12%, Rthl., 
Mm Dec. 12% A 12% Rept,, . Mai 11% à 12 Rthl.; raffin. do. 18 ½ 
13% Rihl. Leinöl 11¼ L 12 Kthl. f 


Nnichfaltiges. 
— unmittelbar in der Nähe van Gneſen wurde im vorigen Monat der 


2056 


len, gegen Entrichtung des gewoͤhnlſchen Perſonengeldes dieſer Wa⸗ 


Beziehungen zur Staats⸗Verwaltung zu wenden hat. 


Uebernahme ber Bahn gerlchtete 


hörlgen Inventarlums ſammt allım Zubehör auf den Staat 
über, ſondern es wird demſelben auch der von der Ge ſellſchaft 
angeſammelte Reſerve⸗Fond mit übereignet; 

d) Bis dahin, wo dle Auseinanderſetzung mit der Geſellſchaſt nach 
vorflehenden Grundſätzen regullrt, die Einlöſung der Aktlen 
und die Uebernahme der Schulden erfolgt iſt, verbleibt die Ges 
feifchaft im Beſitze und in der Benutzung der Bahn. 

$. 43. Für Krlegs⸗Beſchädigungen und Demolfrungen, es mögen ſolche 
vom Feinde ausgehen, oder im Intereſſe der Landes⸗Vertheldigung veran⸗ 
laßt werden, kann die Geſellſchaft vom Staat einen Erſatz nicht in An⸗ 


ſpruch nehmen. a 


§. 44. Die Anlage einer zweiten Eiſenbahn durch andere Unterneh: 
mer, welche neben der erſten in gleicher Richtung auf diefelben Orte mit 
Berührung derſelben Hauptpunkte fortlaufen würde, ſoll binnen einem 
Zeltranm von dreißig Jahren nach Eröffnung der Bahn nicht zugelaſſen 
werden, anderwelte Verbeſſerungen der Communikatlon jwifchen dieſen Or⸗ 
ten und in derſelden Richtung find jedoch hierdurch nicht beſchrankt. 

§. 45. Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, nach der Beſtimmung des 
Handels⸗Miniſteriums, den Anſchluß anderer Eiſenbahn⸗Unternehmungen 
an ihre Bahn, es möge die beabfichtigte neue Bahn in einer Fortſetzung, 
oder in einer Seſten⸗Verblndung beſtehen, geſchehen zu laſſen und der ſich 
anſchließenden Geſellſchaft den eigenen Transport⸗ Betrieb auf der früher 
angelegten Bahn, auch vor Ablauf des im $. 26 gedachten Zeſtraums zu 
geſtatten. Sie muß ſich gefallen laſſen, daß die zu dieſem Behuf erforder⸗ 
lichen baulichen Einrichtungen, z. B. die Anlage eines zwelten Geleifes, 
von der ſich anſchließenden Geſellſchaft bewirkt werden. Das Handels⸗Mi⸗ 
niſterium wird hierüber, ſo wie über die Verhältniſſe belder Unternehmun⸗ 
gen zu einander, und beſonders wegen der dor Ablauf der etſten drei Jahre 
($: 26.) ſtatt des Bahngeldes zu entrichtenden Vergütung, das Möthige bei 
der Konzeſſion des Anſchluſſes feſtſetzen. 

$. 46. Zur Ausübung des Aufſichtsrechts des Staates über das Unter⸗ 
nehmen wird, nach Ertheilung Unferer Genehmigung (F. 1.), ein beſtändiger 
Kommiſſarius ernannt werden, an welchen die Geſeuſchaft ſich in allen 
Derſelbe iſt befugt, 
ihre Vorſtände zuſammen zu berufen und deren Zuſammenkünften bei⸗ 
zuwohnen. 0 . 

§. 47. Die ertheilte Konzeſſton wird verwirkt und die Bahn mit den 
Transportmitteln und allem Zubehör für Rechnung der Geſellſchaft öffent: 
lich verſteigert, wenn dieſe eine der allgemeinen oder beſonderen Bedingungen 
nicht erfüllt und eine Aufforderung zur Erfüllung binnen einer endlichen 
Feift von mindeſtens drei Monaten ohne Erfolg bleibt. 


$. 48. Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes über die Verhältnlſſe der 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaften zum Staate und zum Publikum, ſollen auch bei 
den Unternehmungen derjenigen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, deren Statuten 
bereits Unfere Genehmigung erhalten haben, zur Anwendung kommen. 

§. 49. Wir behalten Uns vor, nach Maaßgabe der weiteren Erfah: 
rung und der ſich daraus ergebenden Brdlrfniffe, die im gegenwärtigen 
Geſete gegebenen Beſtimmungen, durch allgemeine Anordnungen oder durch 
künftig zu erthellende Konzeſſionen, zu ergänzen und abzuändern und nach 
Umſtänden denſelben auch andere ganz neue Beſtimmungen hinzuzufügen. 
Sollten Wir es für nothwendig erachten, auch den bereits konzeſſionitten 
Geſellſchaften die Beobachtung dieſer Ergänzungen, Abänderungen oder neuen 
Beſtimmungen aufzulegen, ſo müſſen ſie ſich denſelben gleichfalls unterwer⸗ 
fen. Sollte jedoch durch neue, in dleſem Geſetze weder feſtgeſitzte noch 


vorbehaltene (§. 88.) und, ſofeen von künftig zu konzeſſtonſrenden Geſell⸗ 


ſchaften die Frage iſt, ſpäter als die ihnen erthellte Konzeſſion erlaſſene Bes 
ſtimmungen eine Beſchränkung ihrer Einnahme oder eine Vermehrung ihrer 
Ausgaben herbeigeführt werden, ſo iſt ihnen eine angemeſſene Geld⸗Ent⸗ 


er hierauf ſeiner Baarſchaft von 1 Rthlr. 20 Sgr. beraubt, 
ſtande iſt derſelbe zwei Tage darauf faſt leblos gefunden und 
Die en 15 6 65 noch u entdeckt. 

— Mehrere im verfloſſenen Monat, im Großherzogthum Po ſen ge⸗ 
ſchehene Fälle ſind zur öffentlichen Kenntniß gekommen in 1 5 agb 


gerettet worden. 


mäßige Genuß des Branntweins in bemerkenswerther Weiſe ſeine ſtrenge 
Strafe unmittelbar zur Folge hatte. — In Bielsk (dee ade 
in Folge unmäßig genoſſenen Branntweins ein Brennerei⸗Gehülfe plöblich am 
Blutſchlagfluß. — Ein betrunkener Waldwärter, der im Kruge zu Lunau 
(Kreis Kulm) fein geladenes Gewehr unvorſichtig behandelte, wurde durch den 
losgehenden Schuß auf der Stelle getödtet. — Ein Scharfrichter⸗Knecht zu 
Polen, der Abends im trunkenen Zuftande auf den Heutaſt geſtiegen, um fei- 
nen Rauſch zu verſchlafen, ſtürzte aus der Höhe hinab und ward Morgens 
todt an der Scheune der Scharfrichterei gefunden. — Und endlich wurde in 
Boguniewo (Kreis Obornik, Reg. Bez. Poſen) der herrſchaftliche Nachtwäch⸗ 
ter, der ſich Abends ſtark betrunken und wahrſcheinlich in dieſem Zuſtande hin⸗ 
gefallen und liegen geblieben war, auf dem Herrenhofe am Morgen todt und 
am Kopfe gräßlich zerfleiſcht vorgefunden. ach der ärztlichen Unterſuchung 
rühtten die Wunden von Schweinen her, welche den Beſinnungsloſen ange⸗ 
freſſen und ſo das Schickſal des Völlers in abſchreckender Weiſe erfüllt haben, 

— Als Beitrag zur Sittengeſ as in folgender Vorfall dienen, 
der ſich am 20ſten d. in Paris ereignet hat. umpenſammler, ſeine Frau 


Elberfeld, 20. Nov. Der Gleßerel⸗Inhaber Herr Beate zu Lon⸗ 
don, der für manche andere nützliche Erfindung patentirt worden iſt, be⸗ 
ſchaͤftigt ſich ſeit 20 Jahren mit Verſuchen über die Vervollkommnung und 
Vereinfachung der Gas beleuchtung. Die endliche Erfindung des Luft: 
gaſes in der Vollkommenheit, wie «8 jetzt in London im Gebrauch iſt und 
gegenwärtig in Brüſſel auf dem Comptolr der belgiſchen Patentinhaber 
rue de éveque Nr. 25. zu haben iſt, wurde mit ſolcher Bewunderung 
aufgenommen und als ſo vortheilhaft anerkannt, daß Hr. M. Jegon in 
London dem Erfinder das Patentticht für London zu einer halben Million 
Franken abkaufte und jetzt an den Ufern der Themſe bel Greenwich, in 
einer großen Anlage täglich 160,000 Maß Theer zum Behuf der Luftgas⸗ 
beleuchtung deſtiülrt. — Bekanntlich geht bei der Erzeugung d.s Asphalts, 
zu den jetzt ſich überall verbreitenden Asphaltpflaſterungen, ein flüffiges Oel 
verloren, welches, wenn es geſammelt wird, 30 Pfd. auf 100 zu bartem 
Pech deſtillliten Erdharz gibt. Nun find aber 2 Loth von dleſem flüchti⸗ 
gen Oele, das man bis jetzt nicht zu benutzen wußte, hinreichend, um im 
Luftgasapparate fo viel Licht hervorzubringen, als eine Kerze von 6 aufs 
Pfd., oder 25 Pfd. von dieſem Oel, welches etwa 10 Sgr koſtet, erſetzen 
66% Pfd. Talglicht oder 1900 Kubikfuß Steinkoblengas, welche 6 Thlr. 
koſten. Man erſieht aus vielen Anzeigen, welche in den Brüſſeler Zeltun⸗ 
gen ſeit dem Monat Oktober erfchienen find, daß das Luftggs unter der 
Hälfte der Koſten eines jeden andern Gaſes angeboten wird. (Elb. 3.) 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 23. November. (Prlvatmitthellung.) Das Co: 
mité für das 25 jährige Jubelfeſt der Frankfurter Freimilli- 
gen hält jetzt zum Oefteren Sitzungen. Ein Hauptzweck, den man 
bei deſſen Feiler im Auge hat, I — Wohlthätigkeit, die man 
an armen Freiwilligen und hülfsbedürftigen Hinterbliebeuen derſelben üben 
win. Die Zahl dieſer Letztern beläuft fi, fo viel feither ermittelt wurde, 
auf 350. Von den noch überlebenden Freiwilligen haben ſich bis jetzt 190 
bei der Subſerſptions⸗Liſte zum Theil mit Beiträgen bethelligt, welche die 
individuellen Koſtenbeträge namhaft überſteigen. Der Staat aber hat, 
wle man erfährt, 2100 Fl. zu dem nämlichen Behufe bewilligt. Endlich 
aber iſt noch im Vorſchlage, mit der Vertheilung der Einlaßkarten zu der 
in der St. Katharinenkirche aufzuführenden Feſtmuſik inſofern eine Hülfs⸗ 
quelle für den wohlthätigen Zweck des Feſtes zu eröffnen, als es, bei Em: 
pfangnahme dieſer Karten, einem Jeden anheim geſtellt werden wird, elne 
freiwillige Gabe dafür zu ſpenden. — Als äußerliche Erſcheinungen der 
Feſtesfeler bezeichnet man zwei Hauptmomente: die ſchon erwähnte Kir⸗ 
chenmuſik und ein Banquet. Für jene iſt die eukomm ſche Compoſitlon 
des Ambtoſtaniſchen Lobgeſanges erwählt worden. Zu ihrer Aufführung 
werden 300 Männerſtimmen wirken. Bei dem Banquet werden diejeni⸗ 
gen Freiwilligen, deten Vermögens umſtände es nicht geſtatten zu den Ko: 
ſten des Feſtes mit. beizutragen, nicht nur frei gehalten, ſondern auch mlt 
dem Feſtkoſtüme (ſchwarze Kleidung) unentgeldlich ausgeſtattet werden. Zu 
den Subſcriptlonen find auch hieſige Einwohner zugelaſſen worden, dle 
als Freiwillige unter andern Bannern, an dem großen Beftelungskriege 
Theſl nahmen. — Die gemeinhin Donnerſtags jede Woche ſtatthabende 
Si ung des Bundestags wurde auch geſtern wieder auf Freitag ver⸗ 
ligt. Indeß hat man noch nicht mit Beſtimmtheit erfahren, ob ſich die hohe 
Verſammlung in dleſer Sitzung vertagte. — Die ſouveralne Landgrafſchaft 
Heſſen⸗ Homburg befand ſich feicher noch nicht in der deut ſchen 
Bundes verſammlung vertreten. Wie man erfährt, fo würde fie 
ihre Vertretung dem Bebollmächtigten der 16ten Geſammtſtimme, Sehen. 
von Leonhardi, übertragen. — Bekanntlich machte ſich in unferm Staats: 
haushalt ein mit jedem Jahre ſteigendis Defizit bemuklich. Es heißt 
jetzt, es ſolle in der gesetzgebenden Verſammlung die Einführung einer 
Srundſteuer beantragt werden. Mehrere vorläufig getroffene Anordnun⸗ 
gen deuten darauf hin, daß man fär die Anlage diefer Steuer eine Baſis 
zu gewinnen beabſichtigt. — Die ſpaniſchen 5prozentigen Staatseffekten 
waren in dieſen Tagen ſchon unter 48 Ct. herabgegangen. Geſtern haben 
fie jedoch dieſen Kurs wieder um eine Kleinigkeit überſtlegen. 

Der Bresl. 31g. iſt ein langer Aufſatz über das Herrmanns⸗ 
Denkmal von dem Detmolder Verein ee worden. Wir ent⸗ 
lehnen daraus Folgendes: „Die Summe aller f 
18. d. bei dem Mendanten der Vereinskoſſe eingegangen oder zur Verfü: 
gung geſtellt war, beläuft ſich auf etwa 11.000 Thaler, alſo beinahe auf 
die Hälfte Deſſen, was zu der Ausführung des Denkmals in dem darü⸗ 
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elträge, welche bis zum 


ber entworfenen Anſchlage als nothwendig feſtgeſetzt wurde. Die Mittel 
machten es möglich, im Laufe dieſes Herbſtes alle diejenigen Arbeiten und 
Ankäufe vornehmen zu laſſen, welche nothwendig waren, um dem Bau 
des Denkmals ſelbſt im nächſten Frühlinge und Sommer einen unaufge⸗ 
haltenen und raſchen Fortgang zu verſchoffen. Der Platz, auf welchem 
das Denkmal ſtehen ſoll, iſt bis auf den felfigen Kern der Grotenburg 
ausgegraben, und auf dieſer Felſen⸗ Unterlage der Grundbau 14 Fuß hoch 
bis dahin, wo der Sockel des Unterbau's aufgelegt werden wird, aus 
Quaderſteinen aufgemauert; die erforderlichen Steinbrüche, Sandgruben 
und Waſſerbehälter find angelegt, rine Schmiede, ein Gibäude zur Auf⸗ 
bewahrung der Kalkvorräthe und zwei andere zum Schutze der Arbeiter und 
Aufſeher gegen das Wetter errichtet, und die für die Zufuhten nothwen⸗ 
digen Wege lin Walde ausgehauen und zum Theil mit einer Steindecke 
belegt. Das zur Ausführung des Standbildes erforderliche Kupfer iſt zum 
Thell angekauft, und nur die Anſchaffung von Worräthen an Eifen zu 
dem Gerüſte in der Figur hat bls itzt noch ausgeſetzt werden müſſen. Im 
kommenden Frühjahr, gegen Ende Aprils oder Anfangs Mat wird die Le⸗ 
gung des Grundſt⸗ ins ſtatt finden. Er wird in der Mitte des Bou's, 
2 Fuß unter der Erdfläche, niedergelegt werden. Zu Einlagen ſind Plat⸗ 
ten aus Glas, Porzellan, Erz oder anderer, der Zeit trotzender Maſſe, 
bis zu einer Größe von 1%, Fuß im Quadrat mit paſſenden Infchriften, 


welche öffentlich bikannt gemacht merden ſollen, beſtimmt. Der Verein 


ſpricht die Hoffnung aus, das Denkmal bereits im künftigen Herb ſt 
vollendet zu ſehen.“ 
Nuß land. 

St. Petersburg, 17. Novbr. In dem im Oſtrogſchen Kreiſe des 
Gouvernements Wolhynien belegenen Dorfe Chotnia waren die Kinder des 
Einböfners Werzbick!, fein fehsjähriger Sohn Nikolai und de ſſen 
balbjährige Schweſter Anna durch den Tod ihrer Mutter und die 
plötzliche Entfernung ihres Vaters im Jahre 1837, in äußerſter Armuth 
und ohne alle Mittel zu ihrem Unterhalt, allein zurückgeblieben. Der 
Knabe feiftete fein Daſeln durch Almoſen, und forgte zugleich für feine 
Schwester, indem er fie mit der Milch einer fäugenden Hündin 
ernährte, auch ſie zu der Hündin unter ihre Jungen legte, um fie derge⸗ 
ſtalt vor der Kälte zu ſchützen, und rettete fo das Leben des Kindes. — 
Das Miniſter⸗Comite macht jetzt den nachſtehenden eigenhändigen Befehl 
Sr. Kaiferl. Majeſtät bekannt: „Den Werzblckl, für feine muſterhafte 
Handlung, in das Alt xander⸗Kadetten⸗Corps aufzunehmen; feiner Schweſter 
aber, bis zu ihrer Verheirathung, eine Penſſon von 400 Rubeln zu zah⸗ 
len, und fie, ſobald fie das Alter dazu erreicht haben wird, in das Alexan⸗ 
driniſche Waiſen⸗Inſtitut in Moskau abzugeben.“ f 


Grof brit an nien. 

London, 20. Novbr. Der Prinz Eduard von Sachſen⸗Wel⸗ 
mar iſt vorgeſtern in Begleitung des Oberſten Taplor, von hier nach dem 
Haag abgereiſt. — Sir James Graham iſt zum Lord⸗Raktor der Uni⸗ 
verſität Glasgow ernannt worden; der Herzog von Suſſex hatte 207 
Stimmen und Sir James Graham 282. — Der Erzbiſchof von Vork, 
der ſich auf der Bank der Biſchöfe im Oberhaus immer als einer der 
mildgeſinnteſten zeigte, iſt jetzt 84 Jahre alt. Am letzten Sonntag hielt 
er in der berühmten Kathedrale zu York feine Abſchleds⸗Predigt. 

Der bekannte ultramontane Elferer Dr. Mac⸗Hale fährt fort, das 
Natlonal⸗Unterrichts⸗Syſtem in Irland, das den gemeinfamen 
Schulz Unterricht katholiſcher und proteſtantiſcher Kinder zuläßt, als der 
Reinheit der katholiſchen Lehre verderblich zu verdammen. Dr. Murray, 
der katholiſche Erzblſchof von Dublin, hat ſich dadurch veranlaßt geſehen, 
den Zeloten in einem öffentlichen Sendſchreiben eines Beſſern zu belehren 
und jenes Unterrichts⸗Syſtem in Schutz zu nehmen. Troß der großen 
Spannung zwiſchen beiden Konfefffonen in Irland find doch die Uebertritte 
van der katboliſchen Kirche zur proteſtantiſchen nichts Seltenes. So hei: 


ratheten neuerlich in der Grafſchaft Limerick zwei vormallge katholiſche 3 


Geiſtliche. 
Die Agitatlons⸗Reiſe des Hrn. O'Connell durch Jiland hat einen au⸗ 


ßerordentlichen Enthuſiasmus erregt. In allen größern Städten, die der 


* 


Liberator mit feiner Gegenwart beehrte, waren öffentliche Diners veranſtal⸗ 


tet; die ganze Bevölkerung zog ihm ſtets mit Bannern ꝛc. in Prozeſſion 


entgegen, und vlele Tauſende drängten ſich an ſeinen Wagen, um einen 
Blick des großen Agitators aufzufangen. Sein Einzug in dle geſchmück⸗ 


ten Städte glich ſtets einem wahren Trlumphzuge; Hr. O'Connell gefteht . 


und ſein Hund durchſtöbern einen Haufen Unrath. Der Hund findet einen 
9 15 welchem je Fleiſch ift, und dem feine Herrin ihm ſtreitig macht. 
Da der Hund ihn nicht loslaſſen will, giebt ſie ihm einen Schlag mit dem 
Hacken; im Zurückſpringen geräth der Hund unter das Rad eines Cabriolets, 
das ihm über den Leib geht. Der Lumpenſammler, als er dies ſieht, und das 
Geſchrei feines: Hundes hört, packt wüthend feine Frau, und wirft ſie in die 
Goſſe, daß ſie ganz betäubt iſt, und da ſie ſich nicht ſchnell genug aufraffen 
kann, geht ihr das Rad eines andern Wagens über die Finger und zermalmt 
ſie ihr. Der Mann, anſtatt ihr beizuſtehen, nimmt ſeinen Hund unter den 
Arm, trägt ihn liebkoſend davon, und überläßt es den Zeugen der Scene, welche 
Luſt dazu haben, feiner unglücklichen Frau Hilfe zu leiſten. 

— Der Gehülfe einer Windmühle in einem Dorfe in Frankreich war 
an einem Flügel der Mühle beſchäftiget und wurde plötzlich von demſelben 
mit fortgeriſſen. Er wäre verloren geweſen, hätte ihn feine Geiſtesgegen⸗ 
wart verlaſſen. Zum Glücke blieb ihm dieſe, er ſchloß die Augen und ließ ſich 
mit dem Windmühlenflügel herumführen, bis die Mühle aufgehalten werden 
konnte. Er wurde fünfzehn Male mit herumgeſchleudert. 


— Man fragte die Sängerin Malibran einft, warum ſie in den erſten 
Scenen oft fo kalt ſei auf der Bühne. Das Publikum, erwiederte fie, kommt 
mir wie ein Korb voll ausgelöſchter Kerzen vor. Fährt man gleich mit einem 
großen Brande darüber her, To ſchmetzen fie, zündet man fie nach und nach 
an, fo giebt das allmählig eine prächtige Beleuchtung. Ich zünde mein Pu⸗ 
blikum nach und nach an. 


— Die Zeitung von Bologna enthält aus Jeſi (in den römiſchen Staa⸗ 


ten), unterm 21. Oktober, deu nachfolgenden Artikel: — „Der berühmte Rit⸗ 
ter Kaſpar Spontini, Patrizier von Sell, und Obermuſikintendant am Preu⸗ 
ßiſchen Hofe, an welchem er während ſo vieler Jahre durch hohe Bildung und 


ausgezeichnet en Geſchmack glänzte, hatte ſich mittelſt feiner vorzüglichen Werke 
einen bedeutenden Wohlſtand erworben. Weit entfernt aber, fone hier für 
ſich zu häufen, wollte er Arme und Gebrechliche daran Theil nehmen laſſen, 
denen er auch durch reichliche Spenden bei hundertfachem Anlaſſe zu H 
kam. Mehr als eine Waiſe ward in der Kindheit durch ihn ernährt, und in 
der 8. ai den Mitteln zur Erwerbung des nöthigen Unterhalts verſehen; 
andere Jünglinge, von beſſerer Abkunft, wurden von ihm in Collegien unter⸗ 
gebracht, wo ſie von ihren Eitern nicht hätten erhalten werden können. Er 
wies einen Unterhalt Manchem, der ſich dem Prieſterſtande widmen wollte, an, 
er ſtattete viele Mädchen aus, welche entweder ſich verehelichten, oder in ein 
Kloſter eintraten, ſo, daß ſein Name verehrt und geſegnet wurde. Ein Werk 
aber, welches ihn über Alles ehrt, iſt das Pfandamt, welches er zur Unterſtüt⸗ 
zung der Hilfsbedürftigen in Jeſi durch Erlegung von 30,000 Franken grün⸗ 
dete. Man darf ſich alſo nicht wundern, wenn er, von Berlin auf kurze Zeit 
ſo eben unter ſeinen Landsleuten angekommen, mit vielfachen Bezeigungen der 
Achtung empfangen und ausgezeichnet, ja ſelbſt als ein Muſter vaterländiſcher, 
Tugend erhoben und beſungen wurde. Es ift daher billig, daß eine ſo ſeltene Groß⸗ 
muth eines Privaten kund werde, auf daß diejenigen, welche den wahren Nut⸗ 
zen des Wirkens unter Menſchen prüfen und hervorheben, dem Ritter Spon⸗ 
tini, dieſem um die Menſchheit verdienten Manne, die Palme der Ehre und 
der Berühmtheit zuerkennen. ; B 


(Berichtigung) Das niedliche Quatrain auf die Taglioni (geſtrige 
Ztg.) muß dahin ergänzt werden: 2 2 
„Leb' wohl Du Zauberin !, Sylphide uns entſchwunden, 
Birgſt Du Dich im Gewölk. So reif’ mit heit rem Muth! 
Es hat ſich Poeſie mit Proſa hier verbunden: 
Ein Fittig iſt beſchuht!“ 
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ſelbſt, daß ein folder Enthuſtasmus des Volkes feine kühnſten Hoffnungen 
weit übertroffen hab b. — Die Reden, dle Hr. O'Connell bet den ver⸗ 
ſchledenen öffentlichen Diners gehalten hat, hier wiederzugeben, würde bie 
Leſer nur ermüden, da er faſt ſtets über d ſſelbe Thema, dle Organtſatlon 
der Prtcurſor⸗Geſellſchaft, ſprach. In allen Reden finden wir deshalb das 
Untecht, das nach feiner Meinung England an Itland gethan, ſcharf her⸗ 
vorgehoben. Wir finden das Oderhaus, fo wie die ganze engliſche Arifto: 
kratie, und auch die engliſchen Radikalen, den irländiſchen Intereſſen feind⸗ 
lich geſchüdert; wir finden ſtets die heftigſte Sprache bei Aufforderung des 
irländiſchen Volks, ſich mit der Precurſor⸗Geſellſchaft zu vereinen, um, als 
eine gewaltige Macht, zur Wiedererlangung der veilornen Rechte dazuſte⸗ 
hen, oder um, ſollte England in feinem angenommenen feindlichen Wege 
verharren, Irland ganz von England loszureißen und, wie Belgien durch 
eine glorreiche Revolution fi von Holland trennte und ſich jetzt im größ⸗ 
ten Glück und Wohlſtand und in der ungehindirtſten Ausübung ſelner 
Religion befindet, fo auch durch Aufhebung der Union eine eigene Nation, 
ein eigenes Reich zu bilden. Dieſer letztere Punkt ſcheint vorzüglichen An⸗ 
klang beim irländiſchen Volke zu finden, und wer weiß, was die nächſte 
Zukunft bringen kann. Zwar wird, wie das Minifterium zu glauben 
ſcheint, O Connell ſelbſt nie einen Schritt zu offenem Aufſtande billigen; 
doch ob das aufgeregte Volk ſein m pac fizitenden Rathe dann folgen wird, 
und ob Herr O'Connell dann nicht vielleicht wider Willen und gegen feine, 
den Miniftern gegebenen Verſprichungen mit dim losgebrochenen Strome 
fortſchwimmen muß, iſt eine andere Frage. 


5 Frankreich. 
Paris, 21. Novbr. Im Conſtitutionel lieſt man: „Jeder Tag 
liefert uns einen neuen Beweis, daß die Gelſtlichkett überall die Herr⸗ 
ſchaft wieder zu erlangen ſucht, die fie unter dir Reſtauration ausübte, 


Man meldet uns aus dem Departement der Dröme, daß in der Stadt 


Valence ſich eine Miſſion eingefunden hat, die in allen Punkten derjenſ⸗ 
gen ähnlich war, welche daſelbſt im Jahre 1818 ſtattfand. Der Chef die⸗ 
fer Miſſion war der Abbé Guyon, deſſen Name ſich an die blühendſten 
Zelten der Gongregation knüpft. Nach vierwöchentlichem Predigen war eine 
allgemeine Prozeſſion beſchloſſen, und man bat den Malre dringend, zu be⸗ 
fehlen, daß die Nationalgarde dirfelben beiwohne. Man ließ ſich durch 
eine erſte Weigerung nicht abschrecken, jedoch ermangelte die zweite Auffor⸗ 
derung der höflichen Form, denn wenn wir gut unterrichtet find, fo drohte 
der Abbé Guyon, daß er, im Fall eines neuen Widerſtandes, jene Magi⸗ 
ſtrats⸗Perſon dem Haſſe feiner Beichtkinder bezeſchnen würde. Wir beeilen 
uns, hinzuzufügen, daß, wenn jene Drohungen ohne Wirkung geblieben 
find, dies nur der energiſchen Einwirkung des Präfekten zuzuſchreſben if. 
Wenn aber in jener Lokalität ein gefügigerer Maire und ein weniger vor⸗ 
ſichtiger Präfekt geweſen wäre, wenn man verſucht hätte, die National⸗ 
Barde auf Befehl einer Prozeſſton beiwohnen zu laſſen, was hätten die 


Folgen davon fein können?“ 


Durch die Publichung der Memoiren des Herrn Bertyer, Vater des 
berühmten Vertheidigers des Marſchall Ney, iſt die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit von Neuem auf den Proceß gegen den letztern gelenkt. Man 
verſichert, daß mehie hochgeſtellte Perſonen in der nächſten Kammerſitzung 
auf eine Revifion des Prozeſſes anttagen wollen, welchen der General 
Excelmans einen Meuchelmord genannt hat. 

Wir theilen äußerſt ſelten einen jener im Parteſſinne raiſonni⸗ 
tenden Artikel der Pariſer Journale mit. Folgender betrifft ein allgemein 
intereffantes Thema und iſt mit feiner Dlalektik ausgeſponnen. — 
„Warum“, ſagt das Journal des Debats, „legt die Oppo⸗ 
ſition einen fo großen Werth auf den Saz: Der Könkg herrſcht, 
aber er regiert nicht? Steht derſelbe in der Charte? Keinesweges. 
In der Charte ſteht nur die Verantwortlichkelt der Miniſter, — eine Ver⸗ 
antwortlichkelt, die ſich auf alle Handlungen der Regierung ausdehnt, fo 
daß der König ohne verantwortliche Miniſter weniger Herr feiner Handlun⸗ 
gen und weniger frei iſt, als der geringſte feiner Unterthanen. Aber des⸗ 
halb verlangen wir auch, daß der Kgnig mit verantwortlichen Miniſtern 
und mit den Kammern auf conſtitutionelle Weiſe reglere. Wir haben 
die Journale der Oppoſitlon oft gebeten, uns zu erklären, was es heißt, 
herrſchen ohne zu regieren. Sie antworten nichts darauf, ſondern ziehen 
es vor, mit heuchleriſchen Unwillen über die Verletzungen der Chatte zu 
freien, als ob ihr alberner Wahlſpruch eine Erfindung der Charte wäre, 
und als ob die Rechte und die Freiheiten eines großen Volkes in einem 
ſolchen Wortſplele ausgedrückt werden dürften. Dieſe Art zu antworten, 
überraſcht uns nicht; wir würden uns im Gegentheil wundern, wenn man 
verſuchte, uns eine andere Antwort zu ertheilen; einmal, weil es unmög⸗ 
lich iſt, einen ernſtlichen Unterſchled zwiſchen herrſchen und regieren zu ma⸗ 
chen, weil es keinen Akt dis Königthums giebt, der nicht zugleich ein Akt 


der Regierung wäre, und dann, weil die Oppoſitſon bei ihren Erörteruns 


‚en ſich ungemein wenig um das kümmert, was man Vernunft, Recht⸗ 
lichkeit und Billigkeit nennt. Männer von fo erhabener Tugend und von 
fo wunderbarer Einſicht ſind nicht den kleinen Regeln der Moral unter⸗ 
worfen, durch werche das Leben der Völker geſichert wird. Der König re⸗ 
giert, haben wir geſogt. Hört ihr die Läfterung? Der König regiert! 
Alſo läßt man die Maske fallen! Alſo tritt der Despotismus keck mit 
ſelnen unverſchämten Anſprüchen hervor. Dir Charte wird mit Füßen ger 
treten! Der König regiert! Und deshalb haben wir die Juli⸗Revolutſon 


gemacht! Einen König zu haben, der regiert, welch Unglück für ein Volk! 
Weiche Demüthigung! Welche Sklaverel! Iſt es nicht Zeit, daß alle 


guten Bürger, alle tugendhaften und einſichtisen Männer eine heilige Ligue 
bilden, um das Königthum in jene maf-ftätiihe Dummheit zu zwingen, 
welche ihren Ruhm und ihre Stärke auswacht? Welch armſelſges Gr: 
wäſch. Nun ja, der König regiert! Es iſt unmöglich, daß ein. König, 
der feinen gefunden Verſtand beſitzt, nicht regiere. Wen berühren denn 
die Sorgen der Regierung näher als ihn? Wer hat, wie er, eine Krone 
zu verlieren, oder auf feinem Haupte zu befeftigen? Ein abgeſetzter Mi⸗ 
niſter tritt in's Privatleben zurück; der König aber bleibt, und wenn bie 
Regierung Fehler begangen bat, fo bleiben dieſe Fehler mit ihm. Der Kö 
nig hat alſo zu viel Intereſſe an der Regierung, als daß er fi nicht in 
dieſelbe miſchen ſollte, und alle Wahlſprüche der Welt werden die Natur 
der Dinge nicht verändern. Abe der König regiert nicht wie Ludwig XIV. 


ober wie Karl X.; er reglert auf kenſtitutlonelle Weiſe, und dies iſt bas 

Wort, das ihr immer übergeht, ihr rechtlichen Leute! Auf conſtltutlonnelle 

Weiſe regieren, d. h. durch verantwortliche Miniſter, mit der Majorität 

der Kammern und im Einverſtändniſſe mit der öffentlichen Meinung re⸗ 

gie ren.“ } 
Spanien. 


* + Spaniſche Grenze, 19. Nov. (Privatmittheil.) Die lutzten 
Briefe aus dem Königl. Hauptquartier von Azcoptia find vom 15ten 
datirt. Man berichtet, daß General Maroto gegen Navarra ſich wendet, 
nachdem er den General Sylveſtre mit fünf Batalllons in Balmaſeda zu⸗ 
tückgelaſſen hat. Das befeſtigte Haus, welches die Karliften in dem Thale 
von Soba (Provinz Santander) befiffen, iſt von den Chriſtinos nach einer 
ſechstägigen Belagerung, durch eine 6000 Mann ſtarke Divifion unter 
Anführung des General Coſtaneda genommen worden. Es iſt jedoch 
dem karliſtiſchen General Caſtor Andechaga gelungen, die Garnifon zu 
retten. — Am 6. hat man in Madrid mehr als 500 angeſehene Karli⸗ 
ſten arretirt. Dlejenigen, welche man verbannt hatte, find in den Ort⸗ 
ſchaften der Umgegend, wohin man fie geſendet, ermordet worden. — Am 
10ten hat man in Saragoſſa auf Befehl der Wiedervergeltungs⸗Junta 
zehn karliſtiſche Sergeanten und einen Mönch erſchoſſen. Am 12. wurden 
ebendaſelbſt 17 Offiziere und eln Obriſt füſtliit. In Murcia, Orchuela 
und andern Städten, ordnen die Wiedervergeltungs⸗Junten ähnliche Exeku⸗ 
tionen, glelchſam nach der Reihe, an. In Cartagena hat man die 
karliſtiſchen Gefangenen erfäuft, Die Scene, welche ſich in dieſem Hafen 
zugetragen hat, iſt entſetzlich. Dieſe Unglücklichen wehrten ſich gegen einen 
ſo ſchrecklichen Tod, zu welchem ſie ſich verurtheilt ſahen, und baten, wäh⸗ 
tend' der größten Verzweiflung, um Gnade. Unerbittlich aber band man 
ihnen einen großen Stein an den Hals und ſtärzte fie in die Fluthen des 
Meeres im Angeſicht der Stadt, deren Bevölkerung dleſem Schauſplel 
zuſah und daſſelbe voll Blutdurſt beklatſchte. Und Frankreich und 
England haben Gefandte in Madrld, welche ähnlihen Mege- 
lelen beiwohnen! Ein Brief aus Madrid vom 13. des Abends 
meldet, daß Königin Cheiſtina ein ſehr energſſches Decret erlaſſen hat, 
welches alle in den Provinzen gebildeten Junten aufhebt, fo wie überhaupt 
alle diejenigen, welche nicht von der Madrider Regierung eingeſetzt wor⸗ 
den. Es bleibt nur dle Frage, ob die Bevölkerung der Provinzial⸗Städte ſich 
dieſem Dikret wird unterwerfen wollen. — Der Fürſt Schwarzenberg, 
welcher die karliſtiſchen Provinzen berelſte, um die Armee und das Königl. 
Hauptquartier in Augen ſchein zu nehmen, bifindet ſich auf der Rückreſſe 
nach Frankreich. Er war ſechs Wochen im Hauptquartier, ohne daß es 
die Bayonner Behbeden wußten: er iſt zurückgekehrt, und man hatte nicht - 
eher Kenntniß davon, bis er ſelbſt feinen Paß dim Unter⸗Präfekten über 
gab, welcher ohne Zwelfel zu eignem Vorthell und nach ſelner Gewohnhelt 
einen ſehr pomphaften Bericht abſtatten wird. 


5 Portugal. 

Liſſabon, 14. Nov. Die Taufe des jungen Prinzen fand heute 
Nachmittags ſtatt, und eine große Ceremonie wurde vorbtreltet. Die Wle⸗ 
derholung der dem Prinzen beigelegten Ramen wird einige Zelt wegnehmen; 
fie find folgende: Dom Louis Philippe, Maria, Fernando, Pedro de Al⸗ 
cantara, Antonio Miguel Rafael Gabriel Gonzaga Xavier Francisco de 
Aſſis, Jada, Auguſte, Julio, Volfando de Braganza Bourbon, Saxe Co⸗ 
burg Gotha! — Mehre Guerillas fahren fort, verſchledene Theile des 
Landes zu durchziehen, und viele Unzufriedenheit fol in den nördlich n Pros 
vinzen wegen der harten Eintrelbung gewiſſer Abgaben heriſchen. Zu Villa 
de Feares fand kürzlich ein Aufruhr ſtatt, indem die Pächter der aufgeho⸗ 
benen Klöſter einen entſchloſſenen Widerſtand gegen die Eintreibung der 
Rückſtände ihrer Renten leiſteten. a n 


Italien. 


Rom, 18. Novbr. Die Heilung des Papſtes macht günſtige 
Fortſchritte. Dr. Alert aus Machen verſpricht ſich, ſchon in diei Wo⸗ 
chen die Kur beendigt zu ſehen. Da das Uebel diesmal mit größerer Hef⸗ 
tigkeit aufgetreten war, fo konnte das Helmondſche Mittel in feiner frü⸗ 
heren Einfachheit nicht mehr ausreichen. Dieſes hatte auch Baron bereits 
anwenden lernen, leider aber ohne den getingſten Erfolg. Dr. Aleitz hat 
daher das Kur⸗Verfahren ſteigern müſſen und iſt bereits der günſtigen Wir- 
kung deſſelben verſichert. * 1 


Der Wlater verſpricht außerordentlich lebhaft zu werden, da außer den 
Botſchaftern von Oeſterrelch und Frankreich, der Fürſt Borgheſe, Torlonia 
und viele Fremde Feten und Bälle geben werden. Hier eingetroffen find: 
die Gräfin Ficquelmont, die Herzogin von Sagan, geborne Prinzeſſin Bi⸗ 
ron von Kurland, Graf Bourdon Buffet und Fürſt Kotſchubty. Von der 
engliſchen Nobilität find außer den berrits gemeldeten noch angekommen: 
die Lords Exmouth, Burlington, Jerſey und Stafford. Ferner folgende 
der Welt durch ihre gelehrten Arbeiten bkannte Männer: der Fürſt Llch⸗ 
nowsky, Verfaſſer der Geſchichte des Hauſes Habsburg; F. Polacky, Se⸗ 
kretair der Akademie der Wiſſenſchaften in Prag, der im Auftrag der 
Stande dle Geſchichte von Böhmen ſchrieb, und ſich deshalb ſchon früher 


bier aufhlelt, um die hieſigen Archive dazu zu benutzen, und endlich der 


Dichter Baron Zedlitz. 


London, im Nov. Der Mousselin de laine, dieſer neue Lurusſtoff, 
ſcheint mit Hilfe der engliſchen Industrie einem ſtark zunehmenden Verbrauch 
entgegen zu gehen. Nur wie die Baumwolle ſich bei allen Stoffen einzudrän⸗ 
en weiß, fängt ſie auch hierbei an, ſchon wieder ihren Einfluß zu üben. Der 
Glasgow⸗Conſtitutional ſagt hierüber Folgendes: „Mousselin de laine fam 
in Großbritannien vor ungefähr 3 Jahren auf, und zwar ganz aus Wolle ge⸗ 
arbeitet, daher dieſer Stoff nur den wohlhabenderen Klaſſen zugänglich war. 
Um den Anſprüchen aller Klaſſen zu genügen, ging man nach und nach dazu 
über, Baumwolle beizumiſchen, auch gröbere W. e zu nehmen. Auf dieſe 
Weiſe hat der Stoff einen ſtark zunehmenden Verbrauch erlangt, und ift jetzt 
für jede Perſon zugänglich, die nur einen gewöhnlichen Preis bezahlen kann. 


(Fortſetzung in der Beilage.) a 
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Freitag den 30. November 1838; 


Früher wurden ſtarke Quantitäten davon aus Frankreich zugeführt, und man 


bezahlte dafür ſehr hohe Preiſe. 


nen. Außer denjenigen 5 t 
die sie aller Hanpweber in Schottland damit, 


Kaum ift noch ein müßiger Weberſtuhl jetzt vorhanden, und jeder 


neuer, wichtiger Impuls gegeben, wogegen viele der Baumwollenſpinner klagen, 


Theater⸗ Nachricht. > 

Freitag den 30. Novbr.: 1) „Marla don Mes 

dicis.“ Luſtſp. in 4 Akten v. C. P. Berger. 

Maria, Dem. Denker. 2) „Die eiferfüchtige 

Frau.“ Luſtſp. in 2 A. von Kotzebue.“ Frau 
von Uhlen, Dem. Denker. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe Gottes 
ſtarb heute flüh um auf 11 Uhr unfere innigſt 
geliebte älteſte Tochter Bertha, nachdem ihr drei‘ 
Schweſtern und zwei Brüder in die ewige Heimath 
vorangegangen, in dem blühenden Alter von 18 
Jahren, nach 18 monatlichen ſchweren Leiden, an 
den Folgen dir Harnruhr. Dieſen für uns höchſt 
ſchmerzlichen Verluſt zeigen entfernten Verwandten, 
Freunden und Bekannten, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, "hiermit ergebenf an: i 

Borne, den 27. Nov. 1888. ' 

Mentzel nebft Frau. 
FFT 

Todes ⸗ Anzeige. 

Am 20ſten d. endigte in Düffelderf, wohin eine 
Dienftreife ihn geführt hatte, ein Nervenſchlag 
plötzlich das Leben unſeres jüngſten Sohnes, Hein⸗ 
rich von Kleiſt, Hauptmann und Kompagnie⸗ 
Eief im Garde Jäger» Bataillon, Ritter mehrerer 
Orden, in feinem. vierzigften Lebensjahre. 5 

Je glücklicher wir uns fühlten, den Verewigten 
Sohn zu nennen, deſto unheilbarer die Wunde, 
die durch feinen Tod unſerem Familſenglück ges 
ſchlagen wurde. 

Wir weihen, ſtatt beſonderer Mittheilung, diefe 
Anzeige unferen Verwandten und Freunden, und 
bitten unſer Schmerzgefühl durch ſtille Thellnahme 
ehrend zu ſchonen. 5 

Breslau, den 29. Novbr. 1838. 

Die tief betrübten Eltern des Verewigten: 
Ober⸗Forſtmeiſter von Kleift 

und Frau. . 

Todes = Anzeige. 

Das geſtern erfolgte Ableben unſers geliebten 

Sohnes Mar, in einem Alter von 8 Monaten, 

am Scharlachfieber, zeigen Verwandten und Freun⸗ 

ben, um ſtille Thellnahme bittend, ganz ergebenft 


an: 

Dyhrenfurth, den 27. Nevbr. 1838. 

2 s von Schkopp nebſt Frau. 
N Bitte. 

Bei dem am 6. September c., Abends in ber 
9. Stunde zu Huben ausgebrochenen Feuer, brann⸗ 
ten bel dem ſchnellen Umſichgreifen deſſelb n in⸗ 
nerhalb einer Stunde 5 Poſſeſſionen und die Schol⸗ 
tiſei total nieder, wodurch 18 Familien ihr Obdach 
und Habe verloren, die nun, bei dem gegenwärtig 
eingetretenen Wir ter von Allem entblößt, der 
traurigſten Zukunft entgegen ſehn. Alle mitlelds⸗ 
volle Herzen werden hiermit flehentlich angerufen, 
ihnen in dieſer unverſchuldeten drückenden Noth 
h lfend belzuſteben, gedenk end der Worte des Herrn: 
„Was ihr einem meiner geringſten Brüder thut, 
das habt ihr mir gethan.“ Here Senior Eggeling 
(Kiechſtraße Nr. 23) wird richt gern die Gaben 
für die Un glücklichen in Empfang nehmen. 

Scholz, Schok. 


Die Berl. allgem. Wittw.;, 
Penſions⸗ u. Unterft.:Kaffe 


biginnt mit Anfang k. J. ein neues Semeſter. 
Diejenigen, weiche in dleſelbe zu kreten wünſchen, 
beleben ſich zu melden und können auch Regle⸗ 
ments à 3 Sir. erhalten bei dem Kaufmann J. 
Müllendorff in Breslau, Taſchenſtr. Nr. 28. 


Seitdem hat ſich von Seiten der britiſchen 
i eine fo thätige Oppoſition gebildet, daß nichts mehr aus der 

Sead ohe 25 wohl aber davon ausgeführt werden dürfte. Schon 
iſt die Zahl der bei dieſem Zweige beſchäftigten Hände ſehr bedeutend zu nen⸗ 
welche beim Drucken angeſtellt ſind, beſchäftigt ſich faſt 


Univerfitäts Sternwarte. 


Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Literariſche Anzeige 


Thermometer 
Barometer 3 

29. Novbr, > ind.] Gewdͤlk 

ht 5 feuchtes Wind. | 3 
1888. 2E inneres Außeres, niedriger. ui. 
Mg. 6 u. 27 4,52 — 4, 0 — 5, 4 0, 2 Sd. 22 große Wolken 

den Stoff anzufertigen. 9 u. 27 3,82 — 3, 2 — , 0, 2 Sg. 18°, überwolkt 

eber, der Ks U. 2 5 2 2 50 Te 1. 7 2 7 12 2 5 2 

f f m. 8 u. „ . u TE „ O. 20% überzogen 

Dem Wollhandel iſt dadurch ein] Abd. 9 U.] 27“ 3,88 — 1. 20 — 1, 80 , 2 8. 60. üͤberwölkt 
eworden ſei. Auſ⸗ Minimum — 5, 4 Maximum — 1,8 (Temperatur) Oder + 0,0 


Druck v. Graf, Barth u. Comp. 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Subfeription | 
Johannes von Muͤller's Weltgeſchichte 


in Einem Band. 


5 Mit dem Bildniß des Verfaſſers in Stahlſtich. 
Das anerkannt ausgezeichnetſte Geſchichtswerk deutſcher Zunge, Johannes v. Müllers vier und zwanzig Bücher 


allgemeiner Geſchichten beſonders der europaͤiſchen Menſchheit, 


ſoll neu gedruckt werden. Im Begriffe, daſſelbe in 


die Preſſe zu geben, glauben wir darauf aufmerkſam machen zu muͤſſen, daß dieſe Ausgabe, welche die beliebte Ein⸗ 


richtung der Ausgaben im I. Bande erhalten foll, bedeutend wohlfeiler fein. wird, als die bisherigen. 
dadurch dieſem vortrefflichen Werke noch größere Verbreitung zu gewinnen, 


verdient. 


Aus dieſem Grunde eröffnen wir auch den Weg der Subſeription, der bis Oſtern 1839 offen bleibt, bis zu wel⸗ 


N Wir hoffen 
wie es dieſe in ſo hohem Grade 


chem Zeitpunkt das Werk fertig ſein wird, nach welcher Zeit aber ein erhöhter Ladenpreis eintreten fol. 
Der Subſcriptionspreis ift 4 Fl. 24 Kr. oder 2 Rtlr. 16 Gr., nicht 5 Fl. 24 Kr., wie er irrthümlich in meh⸗ 


reren Anzeigen bekannt gemacht worden iſt. 
Stutigart und Tübingen, Oktober 1838. 
Gineigte Beſtellungen hierauf nimmt an: 


J. G. Colta'ſche Buchhandlung. 


die Buchhandlung Joſef Mi: und Komp. in Breslau. 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
n Breslau iſt zu haben: 


Die neueſte Einrichtung des katholi⸗ 
ſchen Kirchenweſens in den königl. preußi⸗ 
ſchen Staaten, oder päpſtliche Bulle vom 


16. Juli 1821 und königl. Sanction der⸗ 
ſelben, mit einer Einleitung geſchichtlichen 
und erläuternden Inhalts von J. C. Klü⸗ 
ber. gr. 8. 1822. Preis 15 Sgr. 


Andreäiſche Buchhandlung zu Frankfurt a. M. 


So eben iſt erſchienen, und in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp. in Breslau 
eingegangen: 


Kurzgefaßtes N 
exegetiſches Handbuch 


I. 3 
Alten Teſtament. 
Erſte Lieferung: 
Die kleinen Propheten, 
von 


F. Hitzig, 


der Phil. und der Theol. Dr. und Prof. an der 


Univerſität zu Zürlch. 

Lex. 8. 1 Rebler. 15 Sgr. 

Dleſer Lieferung werden dald folgen: 

L. Hirzel's Commentar zum Hiob und 

L. Haſſler's Commentar zu den Pſalmen. 

Von dem hiermit nach Plan und äußerer Ein⸗ 
richtung in Verbindunz ſtehenden 

kurzgefaßten exegetiſchen Handbuche 


zum 
Neuen Teſtament 


von \ 


W. M. L. de Wette, 
find bisher erfchienen : 


Erſten Bdes. 1r Thl. Matthäus. Zweite Aufl. 


1 Rehlr. 

— — er — Marcus und Lucas. 
22 ½ Sgr. 

— — 3e — Eoangel. u. Briefe Johan⸗ 


nik. 1 Rtlr. 3% Sgr. 
— Apoſtelge ſchichte. 18%, Sgr. 
ir Thl. Römerbrief. Zweite Aufl. 
2 5 22 ½ Sgr. 
Die übrigen Thelle des zweiten und letzten Ban⸗ 
dis werden möglichſt raſch folgen. 


— 
Zweiten Bds. 


Das ſprechend ähnliche Porträt des Hrn. 
Dr. de Wette koſtet 20 Sgr., auf chineſiſch 
Papier 1 Rthlr. i 

Leipzig, im Oktober 1838. 


Weidmann ſche Buchhandlung. 

Im Verlage der Plahnſchen Buchhandlung 
(L. Nitze) in Berlin erſchien ſo eben und iſt durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau vor⸗ 
räthig in der Buchhandlung Joſef Mar und 


Komp.: i 
Als Fortſetzung des bunten Berlin: 
Herr Buhfey, 
in der Berliner Kunſtausſtellung, 
von 
Ad. Brennglas. 
Zwei Hefte in elegantem Umſchlage. Preis à Heft 
7% Sgr. 
Bei C. Diechsler in Heilbronn in fo eben 


erſchienen, und in Breslau in der Buchhand⸗ 


lung Joſef Max und Komp., ſo wle in allen 
andern dortigen Buchhandlungen zu haben: 
Faßlicher Unterricht 


in dem 


nebſt Verwandlung aller Brüche, 
welche zwiſchen /½ und %, liegen, in Dezi⸗ 
’ malzahlen. e. 
Für Künſtler, Profeſſioniſten und vorzüglich 
für Mauret und Zimmerleute brarbeltet vom 
Profeſſor Georg Kißling. 
Gr. 8 eleg. broſch. 11% Sgr. 


. a TEE En 
„Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders; 
„Gott helfe mir! Amen 


LUTHER. 


Nach dem Bilde Cranach's, im 
Stahlstich von Fr. Müller. 

Gr. Folio. Subseriptionspreis 2 Rthlr. säch- 
sisch = 2 Rthlr. 4 Sgr. pr. Cour. 
a Herausgegeben vom 

Bibliographischen Institut. 

Diess bewundernswürdige Blatt ist zu haben 


in der Buchhandlung 
Josef Max u. Comp. in Breslau. 


Rechnen mit Dezimalen, 


Literariihe Anzeigen. 
Ferdinand Hirt in Breslau, 


nachstehenden Werken . alle von irgend einer Buchhandlung durch 


Buchhandlung 


in welcher — ausser den 


* — 


— 


öffentliche Blätter, besondere Anzeigen oder Cataloge empfohlenen Bücher und Journale des 
1 In- und Auslandes jederzeit vorräthig sind. 


Zur nütlichen und lehrreichen Unterhaltung für 
Bürger und Landleute dient und iſt vorräthig bei 
Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß (Bres⸗ 
lau, am Markt Ne. 40 s 
Das Buch für Winterabende für 

das Jahr 1839. 


Jedem Reduktionsfaktor in 5 bis 6 


Maltern ꝛc. dc. 2 
ſein Logarithmus mit 7 Decimalziffern, 


Decimalziffern iſt 
ſo wie für minder fe 
einigen Paaren moͤglichſt kleiner, 2⸗ oder 3ziffrigen gan⸗ 
zen Zahlen beigefügt ). Dieſe Reductionsfaktoxen be⸗ 
ziehen ſich immer auf preußiſches und fremdes Maaß; 
bei Vergleichungen zweier fremder Maaße ergiebt ſich 
die Verwandlungszahl (durch eine einfache Multiplika⸗ 


enthaltend: Hiſtoriſche Merkwürdigkeiten, — Hel⸗ tion oder durch Addition der betreffenden Logarithmen 


denthaten, — Geſchichten, — Naturſchilderungen, 


— moroliſche Aufſätze, — Anekdoten — und 20 den ſich 


Beſonders wichtige fremde Maaße, z. B. Pariſer Linien 
und Millimètres, engliſche und Pariſer Zolle ꝛc. ꝛc. ſin⸗ 
auch unmittelbar mit einander verglichen. Auch, 


der beſten Mittel für Land⸗ und Hauswirtbſchaft, die abſolute Größe der Laͤngeneinheiten in Parifer Linien, 


mit der Abbildung des Brockenhauſes. 8. 


Preis 7 Sgr. 6 Pf. 


Anzeige 
für Kameraliſten, Steuer-, Forſt⸗, Bau⸗ 
und Bergwerksbeamte, mechaniſche Künſt⸗ 
ler, Chemiker, fo wie auch für Landwirthe ꝛc., 
insb fondere aber 
für Kauf⸗ und Handelsleute. 


Bei F. A. Herbig in Berlin ist erschie- 
nen und vorräthig bei Ferdinand Hirt 
in Breslau und Pless (Breslau am Markt 


Nr. 47): 
Tasehenbuch 
der 
Maass- und Gewichtskunde, 
“enthaltend 


die Faktoren zur gegenseitigen Verwand- 
lung: der wichtigsten deutschen und auslän- 
dischen Längen-, Flächen-, Körpermaase und 
Gewichte, so wie zur Vergleichung von Prei- 
sen, Feld-, Wiesen-, Forst- und 


Meinbergerträgen 
und andere 
den Kaufmann, Techniker und 
Statistiker 
interessirende Reduktionen. 


i Zum 
praktischen und wissenschaftlichen Gebrauch, 

' nach den 
neuesten gesetzlichen Bestimmungen oder 
den zuverlässigsten Ermittelungen und einer, 

auch dem minder geübten Rechner 

zu Hülfe kommender Weise, 
bearbeitet von 

F. W. Schneider, 


Professor der Mathematik an der Königl. 
Preuss. höhern Forstlehranstalt zu 

N Neustadt-Eberswalde. 

1838. 686 Seiten enger Druck, geheftet 
3 5 zu 2½ Rihlr. 1 

Die bis jetzt uber dieſen Gegenſtand vorhandenen 
Schriften (Nelkenbrecher, Jaͤckel ꝛc.) ſind zur ſchnellen 
Verwandlung gegebener Mauße in fremde und umge⸗ 
kehrt bei weitem nicht fo. brauchbar, als zu wuͤnſchen ift, 
namentlich auch für minder fertige Rechner nicht deutlich 
genug; desholb iſt hier ein eigenthümlicher Weg einge⸗ 
ſchlagen worden. Es wird eine mit dem groͤßten Fleiße 
ausgearbeitete Sammlung von Reduktionsfattoren gege⸗ 
ben, durch welche mittelſt eines gemeinſchaftlichen Ueber⸗ 
gangs⸗Maaßes, wozu das preußiſche gewaͤhlt worden, 
nicht allein die Umwandlung jedes gegebenen Maaſes in 
jeder andern gleichartigen, ſondern auch noch zufammen: 
geſetztere, in der Praxis nicht minder häuſig vorkommende 
Reduktionen mit der größten Leichtigkeit und Genauig⸗ 
keit ausgeführt werden konnen. Von den deutſchen Zoll⸗ 
vereinſtaaten, den übrigen deutſchen Ländern und von 
Frankreich, England Niederiande, Belgien, Daͤnemark, 
Schweden, Rußland, Polen ſind aufgenommen: 

a. Kängenmaaße, (Linien, Zolle, Fuß, Preis eines 
laufenden Fußes, Ruthen, Ellen, Preis einer Elle, Lach⸗ 
ter, Meilen, Preis einer Meile.) 

b. Flächenmaaße, (Dtinien, Q. elle, Q. Fuß, 
Pee eines A⸗Fußes, Q. Ruthen, Q.Lachter, Morgen, 
Preis eines Morgens, Q.⸗Meilen.) ; 

©. Körpermaaße, (Kub. binſen, Kub.⸗Zoll, Kub.⸗ 
Fuß, Kub Fuß Holzertrag auf einem Morgen, Preis 
eines ge Mara Klafter, Klafter auf ei⸗ 
nem Morgen, Preis einer Klafter, Scheffel, Scheffel 
auf einem ae Preis, eines Scheffels, Megen, Preis 
einer Metze, Ohm, Ohm auf einem Morgen, Preis einer 
Ohm, Maaß und Juart) Preis eines Zaarts, Quart 
auf einem Scheſſeſ z. B. zur Vergleichung von Oel oder 
Spiritusertrͤge DH: r 

d. Gewichte, (Gentner, Preis eines Centners, 
Pfunde, Preis eines Pfundes, Pfunde auf 1 Morgen, 
z. B. Ertraͤge oder Saar de Pfunde auf 1 Schfl. 
ober Malter, Pfunde auf ein Ihm, Pfunde auf 1 Kub.⸗ 

dem ihm korreſpondirenden ver: 
t Fußen oder eds, Ellen mit 
Arſchinen, Morgen mit Morgen, 
Deſſatinen, heffein mit 


9 


Fuß.) BET 
Jedes Maaß iſt mit 
glichen, z. B. Fuße mi 
Ellen, Yards, Metern, 
Tagewerk, Hectares, Acres, 


br, der Koͤrpereinheiten 


in Parijer Kub.⸗Zollen und der Ge⸗ 
wichte in genauen Grammes iſt überall, auf Gruud of: 
ſicteller Quellen oder ſolcher Ermittelungen, die das meiſte 
Zutrauen verdienen, angegeben. Das Ganze iſt nicht ta⸗ 
bellariſch geordnet, ſondern jedem Faktor ift in deutli⸗ 
chen Worten beigefuͤgt, welches Maaß und in welches er 
verwandelt, wodurch die Bequemlichkeit und Sicherheit 
des Gebrauchs weſentlich befördert wird. 


) unter den franz. Körpermaaßen findet man z. B., 
daß ſich der Preis einer preuß. Ohm in Athlr. zum 
Preiſe eines Hectoliters in Francs verhält wie 10 zu 
27; oder genauer wie 67: 183. Will man nun 
wiſſen, wieviel eine Ohm in Pr. Ert. kommt, wenn 
angenommen der Hectoliter 60 Fr. koſtet, ſo giebt 
das einfache Exempel; „ — 27 10 ? = 60 die 
Summe von 22 Rthlr. 6% Sgr. — Will man eine 
großere bis auf Bruͤche des Pfennigs reichende Ge: 
nauigkeit, fo wählt man das andere Ver haͤltniß 
181 : 67 = 60 Fr.; 2 Soll umgekehrt aus dem 
Preife der preuß. Ohm in Rthlr. der Preis des Hec⸗ 
toliters in Francs abgeleitet werden, fo fegt man 
10:27 = x. oder 67 181 = 2, und dieſe 
durch verſchiedene Maaße und Geldſorten zuſammen⸗ 
geſetzte Aufgabe iſt auf die leichteſte Weiſe geloͤſt. 

Zu haben in allen Buchhandlungen. 


CCTV 
Im Verlage von Bern h. Tauchnitz jun. in 
Leipzig find nachſtehende Werke erſchlenen und 
durch alle Buchhandlungen: des In⸗ und Auslan⸗ 
des zu bezlehen, in Breslau und Pleß vorräthig 
bel Ferdinand Hirt (Breslau am Markt 
Nr. 47): * 
Reformation, 
Lutherthum und Union. 


Eine hiſtoriſch⸗dogmatiſche Apologie der lu⸗ 
theriſchen Kirche und ihres Lehrbegriffe. 
N 5 Von 


Dr. A. G. Nudelbach, 
Conſiſtorlal⸗Rath und Superintendent. 
Gr. 8. Preis 2 Reilr. 23 Sgr. 


: Ueber | 
die gemiſchten Ehen 
in Deutſchland und insbeſondere in Preußen, nebſt 
einem Anhange, die neueſten Elrculare des Exzbi⸗ 


ſchofs von Poſen und Gneſen, ſo wie der Bi: 
ſchöfe von Ermland und Kulm enthaltend. 


on 
Dr. Heinr. Friedr. Jaecobſon, 
ordentl. Profi for der Rechte zu Königsberg. 
8. Bioſch. Preis 12 ½ Sgr. 


Bibliotheca patrum eccles. latin. 


selecta ed. Gersdorf. vol. II. 
enthält: 


T. C. Cypriani 
Epistolae, 


e d. ind 


8. Broch. Preis 20 Sgr. 
Wird, wie jeder Band dieſer Sammlung, ein⸗ 
zeln verkauft. N 3 


In W. Friebelchs Buchhandlung in Siegen iſt 
erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 
ziehen, in Breslau und Pleß vorrächig bei Fer⸗ 
dinand Hirt (Breslau, cm Markt Nr. 47): 
Harold der Zigeunerkönig. Ein hi⸗ 

ſtoriſch romantiſches Gemälde aus der erſten 

Hälfte des 17. Jahrhunderts, theilweiſe unter 
dem Grafen, nachherigen Fürſten Johann Mo⸗ 
eis von Naſſau. Von Herrmann von der 


Sieg, Mit dem mwohlgetroffenen Blldniſſe des i 


Fürſten Johann Moritz von Naſſau. gr. 8. 
20 Bogen auf milchweißem Maſchinen⸗Velin⸗ 
papler in Umſchlag geh. 1 Rl. 11½ Sgr. 


fertige Rechner eine Ausgleichung in 


2 


Zwei Hülfsbücher der deutſchen 
Sprache. 


Bit J. D. Sauerländer in Frankfurt 
a. M. iſt erſchi nen und in der Buchhandlung 
G. P. Aderbolz in Breslau zu haden: 
Drei Bücher der deutſchen Proſa 

von Ulphilas bis auf die Gegenwart (300 — 
1837). Herausgegeben von Dr. H. Künzel. 3 
BEN cartonnirt. Rthlr. 4. gr. 8 5 
er Mangel und das Beduͤrfniß einer Sammlung. 
welche durch charakteriſtiſche Auswahl einen ſchnel⸗ 
len Ueberblick über die Maſſe der Proſaſchriftſteller 


deutſcher Nation gewährte, bewog den Herrn Heraus 
geber zur Ausarbeitung dieſes Werkes. ® ® j 

Der erſte Theil enthält die zwei erſten Bücher 
deutſcher Proſa von 360 bis 1740. Das erſte Bud 
umfaßt die gothiſche, althochdeutſche und mittelhochdeutſche 
Profa von ulphilas bis Luther (360 — 1523). Das 
zweite Buch reicht von Luther bis Leſſing (1523 —1740). 

Der zweite Eheil enthaͤlt die erſte Abtheilung 
des dritten Buches, welche von Bodmer bis Seume 
reicht; der dritte Theil die zweite Abtheilung 
des dritten Buches, welche die deutſchen Proſaiſten von 
Jean Paul Friedrich Richker bis auf die Gegenwart 
(1837) umfaßt. N 

Diefes deutſche Nationalwerk darf in keiner 
Haus bibliothek, jo, wenig wie in den Buͤcherſamm⸗ 
lungen von Lehrern fehlen, und kann der Jugend 
und Fremden als vollſtändigſter Sprachſchatz der 
e Proſa mit beſtem Gewiſſen empfohlen 
werden. : ’ 
Wörterbuch der deutſchen Sprache 
in Beziehung auf Abſtammung und Begriffe bil⸗ 
dung. Von Konrad Schwenck. Dritte bil: 
verbeſſerte und vermehrte Ausgabt. Ein Band in 
groß Lexiconformat in 4 Lieferungen. Jede Lies 
ferung von 12 Bogen koſtet 16 Gr. 1 — 3 Lie⸗ 
ferung. 

Beim Erſcheinen dieſer dritten Ausgabe glauben wir 
beſonders darauf aufmerkſam machen zu muͤſſen, daß 
hler nicht von einem neuen Abdrucke die Rede ſei. Eine 
Vergleichung der neuen Auflage mit der früheren erweiſt 
auf den fluͤchtigſten Blick, wie durchgreifende Verbeſſerun⸗ 
125 wie vielfache Zuſaͤtze und Bereicherungen jene ent⸗ 


Trotz der erwähnten hoͤchſt weſentlichen Vorzügen die⸗ 
fer umgearbeiteten Auflage, iſt der frühere billige Preis 
ohne Erhoͤhung geblieben, da wir die feſte Ueberzeugung 
hegen, das ganze gebildete Deutſchland werde einem 
Hand: und Huͤlfsbuch deutſcher Sprachbildung, welches 
unbeſchadet ſeiner gelehrten Tiefe, an Kurze, Gedraͤngt⸗ 
heit und Faßlichkeit kein zweites zur Seite hat, die all⸗ 
gemeinſte Theilnahme zuwenden. i 
3 4 und letzte Lieferung erſcheint im Monat Der 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung 
iſt erſchlenen und in der Buchhandlung 


G. P. Aderholz in Breslau, 


(Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke) 
zu haben: 

Kommentar zu den Königl. Preu⸗ 
Bifchen Stempel⸗Geſetzen, enthal⸗ 
tend das Geſatz wegen der Stempelſteuer vom 
7. März 1822, den Stempel⸗Tarif von dem⸗ 
ſelben Tage, und dle in Bezug auf beide ſpä⸗ 
tethin ergangenen geſetzlichen Beſtimmungen 
und Verordnungen, fo wie Bemerkungen für 
den praktiſchen Gebrauch, für Beamte, Gr⸗ 
ſchäftsmänner und Privatleute, nebſt Tabellen 
über die Berechnung der Stempelſätz, Von 
O. K. F. G. Schmidt, Königl. Preuß. Re⸗ 
gierungsrath, Juſtitlarſus bei dem Provinzlal- 
Steuer⸗Olrektorat zu Stettin und Provinzial⸗ 
Stempelfiskal. 5 

Groß Quarto, 36 ½ Bogen, auf weißem Druck⸗ 

papler, in farbigem Umfchlag geheftet. Preis 

2 Rtlr. 20 Sgr. 

Zur biſondern Empfehlung dleſes Werkes ex: 
lauben wir uns zu bemerken, daß daſſelbe mlttelſt 
Hohen Miniſterlal⸗Rrſkripts vom 9. April d. J. 
als „ein überſichtliches und für den praktiſchen 
Zwick ſehr brauchbar geordnetes Werk“ den ſämmt⸗ 
lichen Königl. Ober⸗Landisgerlchten zum Ankauf 
empfohlen worden, mit der Aufforderung, die Un⸗ 
tergerichte ihres Departements gleichfals zur An⸗ 
ſchaffung deſſelben anzuweiſen. 

Nieblaiſche Buchhandlung 


in Berlin. 


Bei C. Weinhold in Breslau 
N (Albrechts⸗Straße Nr. 53) 

iſt ſo eben für das Pianoforte erſchlenen und 
für 6 Sgr. zu haben: 3 
Galopp nach Melodien der Oper 
„das Schloß am Aetna“ 

Mia und 
‚Philippinen-Galopp. 


Ze; — 


Die Buchhandlung Carl Weinhold, 
in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53) 
nimmt fortwährend Subſcription an auf: 


S 


in der neuen eleganten Original⸗ 
Velinpapler, 
Die erſte und zweite Lieferung, 


chiller's ſäm 


mtliche Werke 


⸗Taſchen⸗Ausgabe in 12 kleinen Oktav⸗ Bänden, auf ſehr ſchönem 
mit dem Portrait des Verfaſſers in Stahl. 
jede aus 8 Bänden beſtehend, kann gleich, die 


dritte Lieferung nächſte Woche und die vierte (letzte) Lieferung Mitte 
December d. J. für den Subſcriptions⸗Preis von à 25 Sgr. in Empfang genom⸗ 


men werden. 


Da der äußerſt niedelge Preis mit der ſchönen Ausſtattung und den darauf verwendeten, be⸗ 
deutenden Koſten durchaus nicht im Verhältniß ſteht, und der Sub ſcrlptions⸗ Preis nicht lange fort⸗ 
nachträglich noch fubfcribiren wollen, ſich recht bald an 


biſtehen wird, fo erfuche ich diejenigen, welche 


mich zu wenden, da das ganze Werk ſich namentlich zu 


Die vor die Introduktion des Herrn Oberbür⸗ 
germeiſter Longe gehaltne Predigt des 
Gerhard wid zum Beſten der Bürgers Net: 
tungs⸗Anſtalt für 1 Sgr. 6 Pf. verkauft, bei 
dem Kirch⸗Schaffner Jäniſch. 


Von T. S. Willſams) deſfen bisher erfchies 


der Engliſchen Sprache, 


oder vollſtändig ene Unterricht in 

der Engliſchen Sprache mit Beiſplelen und Uebun⸗ 

gen zur Anwendung der Regeln. 8. Geb. 1 Nil. 

4 Gr. erſchienen, dle bei ihrer gründlichen Lehr⸗ 

welſe durch Weglaſſung aller überflüſſigen Regeln 

Lehrern und Lernenden Pie: große Erleichterung 
gew 


Die vierte vermehrte Auflage von 
Modern English and German Dialogues and 
elementary Phrases, adapted to the use of 
learners in both languages by T. S. Wil- 
Ir ‚The German revised and corrected 

y €, Crüger, Director of the Commerecial- 
Ks in Hamburgb. The fourth enlar- 
ged Edition. Auch unter dem Titel: 


Williams engliſch⸗deutſche Geſpräche, 
nebſt Beiſplelen über Sprachgeb auch und Grund: 
regeln des Engliſchen Idloms (ein Engliſch wle es 
London ſpricht). Deutſch bearbeitet von Carl 
Crüger, Direktor der Handlungsakademie. Ham⸗ 
burg. 8. 2 Mil. 4 Schl., iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen zu erhalten. 

Vortäthig bei Pe Goſohorsky in Breslau, 


Albrechtsſtraße Nr. 
Neueste „Musikalien! 


Im Verlage von Car! Cranz in 
Breslau (Ohlauer Strasse) ist so eben 
erschienen: 


lingstänze 


für 


1 SE 
7 Schottisch, 3 Galopps, 3 Mast 
kas, 2 Länder, 2 Walzer, 1 Ecos- 
saise, 1 Polonaise, 1 Tempete, 
1 Frangaise, 1 Recdowa, 1 Ke- 
gelquadrille, 1 Ecossaise à la 
1 


F. E. abe 
Preis: 15 Sgr. 
818. E. C. Leuckart in Breslau, 
Nr. 52. iſt wieder zu haben: 
Neuer gemeinnütziger 


Volkskalender 


die Provinzen Soc und Poſen 
1 


zum Nutzen und Vergnügen für x Stände, 7ter 
Jahrgang, mit ſchögen Holzſchnitten und 
als Zugabe: 1 Kunſtblatt, enthaltend neun 
Abbildungen des Freiheitskampfs der Jahre 
1813 1815. r ſauber geheftet, 


Sgr. 


am Bel F. C. C. Lenckart in Breslau, am Ringe 


nene Lehrbücher der Engliſchen Sprache ſich fo ’ 
osaeheitbafe deren IR. eins find noch einge Exemplare k Haben bei 
noch einige Exemplare aben 
Schulgrammatik l. Heime, Meufge Cine Nr. 65. 


Eibantheils, werden verwleſen werden. 


einem Weihnachtsgeſchenk 25. dürfte. 
C. Weinhold 


Von dem vortheilhaft bekannten 


Paſtor Handbuch für Damen, die Unterricht 


nehmen im Zufchneiden aller Ar: 
ten weiblicher Bekleidungs⸗Gegen⸗ 
ſtände, erfunden und herausgege⸗ 
ben von Pauline Weiſe, geborne 
Zettau 


Subhaſtations⸗ Patent, 


Die sub Nr. 13, Groß-Strepliger Kreiſes im R 


Fürſtenthum Oppeln liegenden Rittergüter Ottmuth, 
Malin und Karlubles, mit der Kolonie Oderwany 
nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 44034 Rthlr. 20 
Sgr. zufolge der, nebſt Hppothekenſchein und Be⸗ 
dingungen, in unſerer Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe ſollen am 
15. Mai 1839 Vorm. 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannte Realprätendenten werden aufge⸗ 
boten, ſich, bei Vermeldung der Präkluſton, ſpäte⸗ 
ſtens in dleſem Termine zu melden. 
Ratibor, den 25. September 1838. 
Königl. Oberlandes⸗Gerſcht von Oberſchleſien. 
Zöllmer. 


Bau: und Nutzholz⸗Verkauf. 
Es fiaden ſich in den Etatſchlägen des Forſt⸗ 


rebiers Windiſchmarchwitz, namentlich im Jagen 


67, Forſtdiſtrikts Windiſchmarchw ö, circa 20 Stück 


ſtarkekleferne Kıöger, zum Bohlenſchnelden geeignet, fo 
wie in den Jagen 7 und 11, Forſtdiſteſkts Bach: 
witz, 46 Stämme kleferne Riegel: und 58 Stämme 
dergleichen Sparrenhölzer vor, zu deren Verkauf 
im Wege der Lichtation Termine, a) bezüglich der 
Hölzer im Forſtdiſtrikt Windiſchwarchwitz 
auf den 17. December d. J., b) bezüglich der 
Hölzer im Forftdifiritt Bachwitz auf den 
Kauf⸗ 


5. December d. J. anberaumt ſind. 


iuſtige werden an dieſen Tagen in den genannten 


24 neue Breslauer Lieb- as zu erfcheinen und ihre Gebote pro 
ubi 


kfuß abzugeben eingeladen. 
Windiſchmarchwltz, den 26. Novbr. 1838. 
Königlicher Oberförſter Gentner. 


Den unbekannten Glaͤubigern der am 25. Sep⸗ 
tember 1834 hterſelbſt verwittwet verſtorbenen Geh. 
Juſtiztäthin Müller, Henriette Julie gebornen 
Otto, wird hierdurch die bevorſtehende Thellung 
der Verlaſſinſchaft bekannt gemacht, mit der Auf: 
orderung: ihre Anſprüche binnen 3 Monaten an⸗ 
zumelden, widrigenfalls fie damit nach § 137 und 
folgende, Titel 17 des Allgemeinen Landrechts an 
jeden einzelnen Miterben, nach Verhältniß ſeines 


Breslau, den 16. October 1888. 
Königliches Pupillen⸗ Collegium. 
Hertel. 


Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern der am 30. März 
4837 zu Neumarkt verſtorbenen verwittw. Guts⸗ 
befigerin Wilde, Marie Roſine, geb. Schnei⸗ 
der, früher verwitweten Goldbach, mache ich 
im Auftrage der Erben die bvorſtehende Thellung 
des Nachlaſſts mit die Aufforderung hlermit be⸗ 
kannt, bei Vermeidung der im §. 141 u. ff. Tit. 
17, Theil I. des Allg. Land⸗R. ausgeſprochenen 
Rechtsnachtheile, ihr Anſprüche binnen 3 Mona⸗ 
ten bei mir anzuzeigen. 

Neumarkt, den 27. Novbr. 1838, 

Der Königl. Juſtizj⸗Kommiſſarlus, 
Aſſeſſor Hilliges. 


Bekanntmachung. 


Re: erheiſchen es, die Stelle eints Wal⸗ 


ſen⸗Inſpektors an der iſraelitiſchen Waiſen⸗Anſtalt 


hierſelbſt anderweitig zu beſctzen. Mir fordern dem“ 
nach Diejenigen, welche ſich zu dirſem Amte qua⸗ 
lifizirt glauben, auf, ſich unter Einreichung ihrer 
Wohlverhaltungs ⸗Attiſte an den Vorſteher der 
Anſtalt, Herrn Joſeph Leipziger, binnen dato 


und 2 Monaten zu melden, und von demſelben 
die näheren Bedingungen entgegenzunehmen. 


Breslau, den 26. Nov. 1838. 
Der Vorſtand der iſraelitiſchen Waiſen⸗Verpfle⸗ 
gungs⸗Anſtalt. 


Ausgeſchloſſene ee 

Die in Riegersdorf, Strehlener Kreſſes, unter 
Ehelkuten ſtattfindenbe ſtatutariſche Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes, iſt zwiſchen dem 
Schuhmacher Johann Gottlob Basler und ſeiner 
Ehefrau Johanna Elifaberh geborne Thlolſcher zu 
Riegersdorf ausgeſchloſſen worden. 

Strehlen den 1. November 1838. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Brauerei⸗Verpachtung. 

Die nur ganz allein am hieſtgen Orte beſtehenbe 
ſtädtſſche Brauerei, welche ſich eines ſtarken Debits 
ihres Fabrikats erfreut, ſoll von Georgi k. J. ab, wle⸗ 
der auf drei oder auch auf ſechs nacheinanderfolgende 
Jahre an qualiſications⸗ und kautſons fähige Braumti⸗ 
ſter meift und beſtbletend verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen können zu jeder ſchlckli⸗ 
chen Zelt in unſerem Amtslokal eingeſehen wer⸗ 
den. 

Der 1c zur Verpachtung iſt auf den 21. 
Februar k. früh 10 Uhr auf unſerem rath⸗ 
häuslichen Scfionesimmsr anberaumt worden, wozu 
einladet 

Prausnitz, den 24. Novbr. 1888. 

Der Magiſtrat. 


Auktion. 
Am 3. Dezemb. Mittags 11 Uhr ſollen ia Nr. 
10, Biſchofsſtraße, aus dem Nachloſſe des Kauf⸗ 
mann Eduard Büttner, folgende Effekten 


Öffentlich. verſteigert werden: 


a) ein moderner braun laklrter Schlitten, 
b) eine Bärendecke und 
o) ein Glockenſpiel. 
Bei dieſer Gelegenhelt wird auch ein herrenloſes 
Pferd (brauner Wallach), vorkommen. 
Breslau, den 29. Nov. 1838. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Für die Herren Buchbinder. 

Eine Partie verſchledenes Handwerkzeug, bunte 
Papiere, ſowie Türkiſches und feine Glace und 
Gold⸗Paplere, Goldborten, Gebet⸗„ Stamm: und 
Schreibibücher, Zollstten, iſt unter dem Fabrik⸗ 
preife zu verkaufen. Das Nähere er- 
in der Stadt Rom, Parterre. 5 


Gerberei⸗Verkauf. 


Da ich ent/hloffen bin, meine am hieſigen 
Brleger Thore an der Weide belegene Gerberet, 
einem beſondern Wohnhauſe verbunden, mit Stal⸗ 
lung und Scheuer, ſo wie in einer nach dem 
neueſten Style erbauten Lohmühle mit Stampf-, 
Schneide⸗ und Mahlwerk, einem Stück Acker und 


Wieſe, aus freier Hand zu verkaufen, fo erſuche 
ich zahlungs fähige Kaufluſtige, ſich unmittelbar per⸗ 
ſöglich bei mie, oder durch portofreie Briefe bald 


gefälligſt melden zu wollen. Auch iſt ſelt länge⸗ 
ver Zeit die Oelfabiikation mit gutem Erfolge auf 
dleſer Beſitzung betrieben worden, wilche ihrer 
vortheilhaften Lage wegen auch zu einer Färberei 
ſich beſonders eignen würde. 
Beenſtadt, den 26. November 1838. 
Wilhelm 4 el. 


T ͤ ͤͤ T1111. RE ee rt 

Ein Plauwagen, in Federn hängend, iſt ‚billig 
zu verkaufen, Ring Nr. 56, Hinterhaus 8 Stiegen. 
; er er 


Ein fremder junger Jagdhund kann von dem 
rechtmäßigen Eigentbümer in Empfang genommen 
werden Sandſtraße Ne. 1, Münzamt, Mlttelge⸗ 
bäude, 1 Stiege boch. 


E ͤͤ ꝗ1111 ß ... 
Alle Gattungen Meubles ſind billigſt 
zu vermiethen: 

Biſchofs⸗ Straße Nr. 12. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchleben 


auf Sonnabend, den 1. December, lade ecgebenſt 


ein, Bürgerwerder im goldnen Ank t. Auch be⸗ 
merke ich, daß ich mein Billard ganz neu habe 
übırzlehen laſſen, und bitte um recht zahlreichen 
Beſuch. G. Fuchs, Koffe ier. 
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Sadgogsosdendsgosdne 
Spielkarten⸗Niederlage. 
Da in Folge der Königlichen 
Kabinets⸗Ordre vom 16. Juni d. 
J. (Geſetz⸗Sammlung Nr. 25) 
der Verkauf von Spielkarten vom 
1. Januar 1839 ab jedem Han⸗ 
deltreibenden, nach vorher nach⸗ 
geſuchter Erlaubniß der betref⸗ 
fenden Steuerbehörde, geſtattet, 
ſo habe ich mich zur Bequemlich⸗ 
keit meiner reſp. Kunden in Schle⸗ 
en veranlaßt gefunden, dem 
errn W. Kunſemüller in 
reslau eine Haupt⸗Nieder⸗ 
ge meiner allgemein beliebten 
abrikate für den Platz und über⸗ 
aupt für ganz Schleſien zu er⸗ 
heilen, und dieſen in den Stand 
eſetzt, Diſtributeuren denſelben 
abatt zu gewähren, den ich bei 
eziehungen ab hier bewillige. 
ch er ſuche daher meine bisheri⸗ 
en Abnehmer, wie diejenigen, 
elche ſich von der genannten 
eit ab mit dem Verkauf der 
pielkarten befaſſen wollen, ſich 
n den Herrn W. Kunſemüller 
u wenden. 
Berlin, den 1. Noobr. 1838. 
C. A. Müller, 
Spielkarten⸗Fabrikant. 


Mit Bezug auf vorſtehende An⸗ 
zeige des Herrn C. A. Müller 
empfehle ich mich zu geneigten 
Aufträgen und verſpreche die 
prompteſte Bedienung. Briefe 
erbitte ich poſtfrei. a 

W. Kunfemüller, 
Breslau, Nikolaiſtr. Nr. 7. 


dd aas gangsgsdasodggdos 


u Reit- und 
| Voltigir⸗Unterricht. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
biehre ich mich bekannt zu machen, daß ich meine 
Reitbahn wieder in Stand geſetzt habe und ſelbe vor 
Wind und Zug gut bewahrt iſt und durch den 
ganzen Winter Unterricht erthellt wird. Auch 
können die Herren, welche eigene Pferde haben, 
durch dieſen Winter dle Reitbahn für einen bil⸗ 
ligen Preis benutzen; ebenſo borge ich gut einge fah⸗ 
rene Pferde nebſt Schlitten für einen angemeſſe⸗ 


nen Preis aus. 
Franz Schulz, 
Stallmeiſter aus Wien, vor dem Schweldnitzer 
Thor im goldnen Löwen. 
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Ghhaenasgenggdsgcagocgdde 

Indem ich mit meinem optiſchen Waa⸗ 4 
5 renlager künftige Woche abreife, fo beehre N 
ich mich, ſolches hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Zu gleicher Zeit erlaube ih mir, fir das & —— 


aacaedandagdsdsgdsdde 


Alte Rauch ⸗Tabake. 


Eine Partle alte abgelegene Rauch-Tabake, in 
8 ’ eigen: 
Rollen, Paketen und blos, verkaufe ich, um zu 1 47 


räumen, zum Koſtenprelſe. 


F. A. Hertel, am Theater. Hafer: 


1 Thaler 20 Sgr. für 


— — — 


en 


. PS 
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Aus Berlin bis Sonnabend Abend 


die billigſten Weihnachts⸗Präſente, als: 
achte Sammt⸗Hüte neueſter Parlſer Fagon, 5 Rtl., 
ſehr ſchöne Atlas-Hüte in neueſter Form unge: 
mein billig! 
wattirte ſeidene Hüte von 1 Rtl. 15 Sgr. an, 
in Atlas wattirt von 2 Rtl. an, 
mit Schleier die feinſte Fagon 4 Rtl., 
Tüll⸗Hauben von 15 Sgr. an, 
zu 2 Rtl. die neueſten Putz⸗Häubchen, 
echte Blonden⸗Hauben neueſter Fagon von 1 Rtl. 
12 Gr. an, 3 und 4 Rthlr., ſehr ſchöne 
Velpel⸗Hüte 1 Rtl. 15 Sgr., leichte Auf⸗ 
ſätze u. a. m. 

Mein Stand it am Rathhauſe Nr. 24, im 
Hauſe der verwittweten Madame Brachvogel, zwei 
Stiegen hoch. Da man ſobald die reellſte Waare 
zu ſolch billigen Preifen nicht wieder kaufen wird, 
fo bitte ich, mich mit recht zahlreichen Beſuchen 
zu beehren. Nuss 

Magazin aus Berlin. 


Extrait de Circassie. 
Preis pro Flacon mit Gebrauchsanweiſung 1 Kthl. 
Dieſes vielfach erprobte Schönhelts mittel reinigt 
nicht nur die Haut von allen Flecken, ſondern giebt 
derſelben nach längerem Gebrauch die Friſche, den 
Glanz und die Weichheit, wodurch ſich die orien⸗ 
taliſchen Frauen auszeichnen. Nachſtehendes Zeug⸗ 
niß ſpricht für die Bewährtheit diefes Mittels. 
! Dimenfon & Comp. in Paris. 
Beugniß. Ich atteſtire hiermit im Namen 
elner meiner Elevin von hohem Stande, welche 
ungenannt bleiben will, daß diefe junge Dame, die 
durch die auffallende Bläſſe und Rauhheſten auf 
der Haut entſtellt wurde, ſich dis Schönheitsmit⸗ 
tels von Dimenſon & Comp. bediente, und die 
vortrefflichen Eigenſchaften dieſes Mittels ſich nach 
kurzer Zeit auf das Volkommenſte bewährt haben. 
Emilie, verw. v. Hohendorf, in Wien. 
In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage bei 
N S. G. Sch war tz, 
5 Ohlauer Str. Nr. 21. 
Billig zu verkaufen: 1 Trümeau, 1 Schreibtiſch 
mit Repoſitorlum, 1 zweithüriger Kleiderſchran k 


1 Speiſetafel, 1 Spiegei mit Unterſatz; Ring 


Nr. 56, im Hinterhauſe, 3 Stiegen. 


—— — 


Einem Candidaten der Theologie, welcher bereits 
fein Examen gemacht hat, und nächſt den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kenntulſſen Unterricht auf dem Clavſer er⸗ 
thellen kann, weifet die Expiditlon der Breslauer 
Zeitung eine Hauslihterſtelle im Großherzogthum 
Poſen nach. s 


Ein Candidat des Predigtamtes fucht eine Haus: 
lehrerſtelle in der Nähe von Breslau. Näheres 
bei Herrn Kaufmann Held, Ohlauerſtr. Ne 43, 
Comptoir parterre. 2 

Weißes Schweinfett in Töpfen, 6 Pfund fü 
1 Rthlr., gutes Wurſtfett, 7 Pfd. für 1 Rthlr., 
offerirt: Fr. Göbel, 

Albrechts ſtr. Nr. 17, In der Stadt Rom. 


Die Apotheke in Sprottau ist bereits ver- 


kauft und der auf den künftigen Monat an- 


beraumt gewesene Verkaufs-Termin fällt da- 
her weg. 8 
Sprottau, den 26. November 1888. 
Die Erben des Apotheker 
Göppert jun. daselbst. 


Rohland a. Bremen. — Blaue Hirſch 


ERLITTEN 
Kallmucks à 21 Sgr. 8 
die Elle 8 
von ganz guter Qualität, auffallend billige 
Kinderhülen und Knabenmäntel empfiehlt 3 
der gütigen Beachtung f 8 
die Tuch⸗ und Kleidethandlung von 
7 H. Lunge, ©: 
Ring: und Abrchtsft,s&de Nr. 89. 8 
8e 0000550000 000000000 08 
5 Ein Flügel j 
ſteht vrränberungswegen für einen bllligen Preis, 
Weißgerbergaſſe Nr. 50 zwei Stiegen bei Herrn 
Hir ſchbera zu verkaufen. 


Damenkleider von 15 Sgr. bis 1 Kthl. 

und andere Kleidungs ſtücke werden billig gefertigt. 
off mann, 

Ohlauerſtr. Nr. 24 am Schwibbogen. 


Verkauf von zuruͤckgeſetzten 
Mode⸗Waaren. 


So wie in den früheren Jahren, habe ich auch 
heuer einen Ausverkauf derjenigen Waaren aran⸗ 
glit, welche theils von älterem Lager herrühten, 
theils durch die Wichſel der Mode bedeutend her⸗ 
abgeſetzt find. Ich offerire: an 

bunte Kattune, & 2, 3 und 4 Sgr., 

karrirte Merinos, % breit, à 4 und 
4%½ Sgr. 

Bagdad⸗Kleider A 13% bis 2% Rtlr. 

Weſten von guten und dauerhaften Stof⸗ 

fen von 5 Sgr. an. 

Große gewürkte Umſchlage⸗Tücher, kleine kar⸗ 
ritte und gedruckte Tücher, Halbſelden⸗Zeuge und 
mehrere andere Waaren, die ſich beſonders zu Ge⸗ 
ſchenken eignen, empfehle ich ebenfalls als auffal⸗ 


lend billig. . 
E. Birkenfeld, 


Mode⸗Waaren⸗ Handlung, Ohlauer 
Str. Nr. 2, erſte Etage. 


* Zu vermiethen. - 

An einen ruhigen Miether, eine Stube, Ga: 
binst und Bodenkammer und zu Weihnachten zu 
beziehen, auf der Schuhbrücke Nr. 38, dem Mat: 


thias⸗Gymnaſium geradeüber. 


Angekommene Fremde. 
Den 28. Novbr. Gold. Gans; Hr. General Graf 
Fiequelmont a, Petersburg, Hr. Graf v. Seherr⸗Thoß 
a. Weigelsdorf. Hr. Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler a. Poms⸗ 
dorf. Hr. Graf v. Stolberg a. Schoͤnwig. Hr. von 
Schultze a. Biſchwiz. Hr. Kaufm. Kellner a. Reichen⸗ 
bach. — Weiße Adler: Hr“ Buͤrgermſtr. Richter aus 
Ohlau. Hr. Graf zu Dohna a. Koßenau. 
v. Noſtitz a, Parchau. — Rautenkranz: Hr. Kaufm. 
Hr. Konduk⸗ 
teur Flander 0. Glogau. — Große Stube: Fr. Gutsb. 
Gräfin v. Grudzicka a. Oſiek. Hr. Gutsb. v. Wezyk 
a. Mroczin. Fr. Oberſt v. Witzleben a. Wohlau. — 
Gold. Fepter: Hr. Major v. Eicke a. Marſchwitz. — 
Hotel de Stleſie Hr. Staatsrath v. Wyczechowski 
a. Warſchau. Fr. Baronin !v. Zedilg a. Zulzendorf. — 
Deutſche Haus: He. Dr. der Philof. Clement aus 
Kiel. Hr. Stadt⸗Phyſikus Dr. Buͤſſer o. Wohlau. Hr. 
Gutsb. Sack aus Steinsdorf. — Zwei gold. Kb: 
wen: HB. Kaufl. Wentzel a. Loͤwen⸗ u. Guhrauer aus 
Jauer. — Drei Berge: br. Kaufm. Tauber aus 
Rybnik. — Gold. Schwert: Hr. Kfm. Bernhard a. 
Berlin. — Weiße Storch: Hr. Fabrikant Mirbt aus 
Gnadenfrei. x el — 
Privat- Logis: Schuhbrücke 49. Hr. Garniſon⸗ 
Prediger Treutmann a. Koſel, Taſchenſtr. 10. Hr. Schau⸗ 


dsadd 


fſpieler Wollrabe a. Hamburg. Oderſtr. 25. [or. Major 


v. Gellhorn a. Schoͤbekirch. 


—ͤ— — — — — — —- —— — — — 
3 abermalige geſchenkte Zutrauen und zahlreiche 8 Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 
Beſuche, der ich mich während des Marktes Weizen, g 
zu erfreuen hatte, meinen herzlichſten Dank G Dat u m. N Roggen. ie 
5 abzuſtatten. Mein Lo zis iſt Schmiedebrücke, 8 Sta det. g weißer, gelber. 99 Gerſte Hafer. 
8 = im Gafthofe zur 1825 5 3. Nr. 12, Bom Rtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sar. Pf. Mtlr. Sar. Pf. Rtir. Sgr. Pf. tir. Sgr. Pf. 
eine Treppe, wo von Morgens 8 Uhr & Goldberg. 117. Ottbr. 4 6 — Sign 1 
3 bis Nachmittags 4 le: Dee bin. J Juuer. „ „ HR Cr ei * "aa 
| en 9 08 Alegntz 23. B 1 919 a 
3 Königl. Baier. geprüfter Optikus. 2 — — * = 85 2 0 5 1 77% Er - 5 au 


BGetretide- Preise, Fi 


Breslau, den 29. November 1888. 


Höch ſter. Mittleren Niedrigfhen 
1 Rer 15 Sgr. — Pf. 1 Melr. 11 Sgr. 6 Pf. 1 Melt. 8 Sgr. — Pf. 
Gerſte: 1 Rele. 2 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 2 Sgr. — Pf. 1 Ktle. 2 Sgr. — Pf. 


Die Chrogik allein koſtet 20 Sgr. 


Ehronik kein Vorto angerechnet wird. 


— Rtlr. 23 Sgt. — Pf. — Ktlr. 21 Sgr. 9 Pf. 


Her vierteljährige Abommements- preis für die Breslauer Zeitung em Verbindung mit ihrem Beiblatte 
a Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. 
czaoleſiſchen Ebronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die 


Die Schlefiſche Fhronik“ iſt am Hiefigen Orte 
Auswärts ie Nel estar zei 
Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 


eslauer Zeitung in Verbindung mit der 
Sgr.; To daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


obst einer Nterarifhen Beilage der Buchhandlung G. P. perholz in Breslau, 


Hr. Graf 


